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Nr . 303. Freitag , den 29 . Dezember 1890. XIV* Jahrgang.

Unser Jahrhundert.
(Schluß.)

Eine von Niemanden auch nur annähernd geahnte Ausdehnung
haben die produktive Arbeit, Handel und Verkehr erhalten. Auch un¬
ser Deutschland ist aus dem stillen Ackerbau treibenden Landgebiet
ein halber Industriestaat geworden, und wie überall haben stch mit
der Arbeit auch die Mittel, die fertigen Produkte zu veräußern, außer¬
ordentlich vervollkommnet. Es gilt das aber nicht allein von der
Industrie, auch vom Landbau, dem früher kaum genannte Länder ge¬
öffnet wurden, die nun unabsehbare Fruchtmengen erzeugen. Und
noch ist weder auf dem einen, noch auf dem anderen Gebiete ein Ende
abzusehcn, noch wissen wir nicht, welche neuen Unternehmungen und
Erfindungen künftig unsere Existenz beeinflussen mögen.

Wir haben daran zu denken, wie es zu Beginn des Jahrhunderts
mit den Wasserwegen noch kümmerlich stand, wie die Landverbin¬
dungen überall gehemmt und eingezäumt waren. Alles, was uns
heute als selbstverständlich erscheint, ist erst im Laufe des Jahr¬
hunderts auf dem Gebiete des Verkehrs und der Verkehrsmittel er¬
funden. Nur wenig mehr als zwei Menschenalter sind verstrichen,
seit die erste Lokomotive über deutschen Boden fuhr, das Dampfschiff,
der Telegraph, das Telephon, die Elektrizität usw. sind Schöpfungen
des Jahrhunderts der Erfindungen. Eng, ärmlich und beschränkt
war der Postverkehr, hoch das Porto von einem Ländchen zum an¬
dern, beschwerlich das Reisen, die Unternehmungslust in Kinder¬
schuhen. Der ganze Umfang der Neuerungen ist ein so großer, daß
er nicht abzusehen ist von Jemand, der sich daran erinnert und
klar macht, wie er auf Schritt und Tritt Schöpfungen unseres Jahr¬
hunderts erblickt.

»Wir leben im Zeitalter des Verkehrs!" So hat es Kaiser Wil¬
helm2, ausgesprochen, und dies geflügelte Wort wird nie wieder ver¬
gessen werden. Welche außerordentlichenSchöpfungen sind hier vol¬
lendet, und wie wird das Wunderbare von dem Größeren übertrofsen.
Bahnen von der Großartigkeit und Kühnheit der nordamerikanischen
Pacific-Eisenbahn und Gotthard-bahn in der Schweiz werden durch
neue Anlagen bereits zu uberbieten gesucht. Die große sibirische Ei¬
senbahn Rußlands wird in der Ausdehnung unerreicht dastehen, und
die neue Strecke auf den Gipfel der eisumpanzerten Jungfrau hat
ihres Gleichen nicht. Gebirge und Flüsse sind von den Schienen¬
wegen überschritten; wo die Erde bannte, ist der Weg für verbindende
Kanäle freigelegt. Der Suez-Kanal, unser Kaiser-Wilhelm-Kanal
sind bedeutende Leistungen der Jngenieurkunst, und noch stehen wir
lange nicht am Ausgange des Könnens. So ist die Vollendung des
Durchstiches von Central-Amerika im neuen Jahrhundert zweifellos
zu erwarten. Sollen wir daneben die jedem Einzelnen zur Der-
fügung stehenden Fortbewegungs-Maschienen erwähnen? Wir müssen
es, wenn auch Fahrräder, Automobilwagen etc. Produkte der aller-
neuesten Zeit sind. Was ist hier nicht in verhältnißmäßig winziger
Zeit gelungen, und doch stehen wir erst am Beginn dieser Technik.
Ausstellungen und ähnliche Veranstaltungen haben neben den Mitteln
des Verkehrs gewaltig dazu beigetragen, die Nationen aller Erd'theile
einander näher zu bringen.
Dienst der Wissenschaften gestellt. Namen wie Gauß und Weber,
Morse, Siemens, Helmholh, Kirchhofs und Bunsen. Liebig, Pasteur
Morse Siemens, Helmholtz, Kirchhofs und Bunsen. Liebig. Pasteur,
Koch, Röntgen usw., um nur Wenige hervorzuheben, zieren Ehren-
saulen in dem Tempel des Jahrhunderts. Schier endlos sind die
Reihen der Namen berühmter Forschungsreisenden, die, meist mit
Dransetzung ihres eigenen Lebens, bestrebt waren, unsere Kenntniß

der Erde zu erweitern. Und neben diesen Fürsten der Wissenschaft
die staunende Zahl der schlichten Männer, welche für Industrie, Ge¬
werbe, häuslichen Leben etc. so manchen heute unentbehrlichenGe-
gegenstand neu erfanden oder seiner Vervollkommnungzuführten! Die
Künste sind aufgeblüht, auch hier stehen die Deutschen oft obenan,
und haben wir auch manches Truggold zu verzeichnen, zahlreich sind
die kostbaren Edelsteine von unvergänglichem Werth. Mag sie un¬
ser Volk noch mehr würdigen.

So haben wir in knappen Zügen Licht und Schatten des Jahr¬
hunderts nebeneinandergestellt, von dem wir nun Abschied nehmen,
wenn wir auch, wie es beim Scheiden üblich, die Lichtseiten mehr
haben hervortreten lassen. Aber diese Thatsache kan doch die andere
nickt beseitigen, daß, wie eine jede Zeit ihr Gutes und Schlimmes
zeitigt, auch unsere Nachkommen noch manchen Strauß mit den Folgen
von Erscheinungen unseres Jahrhunderts auszufechten haben werden.
Deutschland ist durch eigene Kraft, unter Führung großer Geister
hoch nach oben gekommen; daß es durch eigene Kraft auch oben bleiben
möge, das walte Gott!

sim-kutsih-ciiglischen Gkhkimvkrttas.
Der Verl. Lok.-Anz. ist in der Lage, den wesentlichen Inhalt des

zwischen Deutschland und England abgeschlossenen geheimen Ver¬
trages mittheilen zu können, welcher, wie da's Blatt mittheilt, abge¬
schlossen wurde, um zu verhindern, daß Frankreich, Rußland oder
andere Mächte gegen die Besitzergreifungder Delagoa Bucht durch die
Engländer Einspruch erheben. Im kommenden Frühjahr findet in Por¬
tugal der gleiche„Ausverkauf" in Kolonien statt, den Spanien in diesem
Jahre so erfolgreich in Scene gesetzt hat. Der afrikanische Besitz
Portugals soll an England fallen, der asiatische an Deutschland. Es
handelt sich um folgende fünf Gebiete: Timor. Goa, Damas, Macao
und Diu. Außer diesen Besitzungen in Asien soll noch ein Landstrich
in Afrika nördlich des Zambesi an Deutschland abgetreten werden
mit Ausnahme eines Streifens von drei Meilen, welchen sich Cecil
Rhodes für seine Eisenbahn ausbedungen hat. Der von Deutsch¬
land zu zahlende Preis beläuft sich auf rund 25  Millionen Mark.

Hierzu wird der „Frkf. Ztg." aus Berlin gemeldet:
Das oft erwähnte deutsch-englische Abkommen über den portugie¬

sischen Kolonialbesitz ist bisher streng geheim gehalten worden. Man
nahm aber allgemein an, daß es sich nur auf die Theilung der In¬
teressensphären in Afrika beziehe und daß es bestimmte Abmachungen
darüber enthalte, was Deutschland zu beanspruchen habe, wenn Eng¬
land auf die eine oder andere Weise bestimmte Theile des portugie¬
sischen Besitzes erwerbe. Dabei wurde zunächst immer an den Erwerb
der Delagoabai gedacht, und es galt u. A. für ausgemacht, daß an
Deutschland die portugiesischen Besitzungen nördlich vom Zambesi
fallen sollten, die sich südlich an Deutsch-Ostasrika anschließen, alles
natürlich unter Zustimmung Portugals und gegen eine Abfindung.
In der Mittheilung des hiesigen„Lokalanzeigers" ist nun das Neue
und Ueberraschende, daß angeblich der asiatische  Kolonialbesitz
Portugals: Timor. Goa, Macao und Diu. um einen Preis von 25
Millionen an Deutschland kommen solle. Ob der Vertrag etwas
Derartiges enthält, läßt sich im Augenblick nicht feststellen. Eine
offiziöse Erklärung wird wohl nicht ausbleiben. Sie kann nach Lage
der Dinge nur n eg a t i v ausfallen, weil positive Angaben solange
unmöglich sind, als an der Geheimhaltung des Vertrages festgehalten
wird. Das genannte Blatt verwahrt sich übrigens bereits gegen ein
offiziöses Dementi mit dem Hinweis, daß schon wiederholt That-
sachen offiziös dementirt worden sind, die kurz darauf offiziös ver¬
kündet wurden.

Dieses offiziöse Dementi ist denn auch der Nachricht auf Htm
Fuße gefolgt: An zuständiger Stelle werden dem Wolff'schen Bureau
diese Miltheilungen als willkürliche falsche Kombinationen bezeichnet.
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Politische Tagesübersicht.
* Wiesbaden , 28. Dezember.

Die Unfallversicherung.
Der Bundesrath hat die Novelle zum Unfallversicherungs-Gesetz

in einem sehr wichtigen Punkte abgeändert.  Da dasMeichsver-
sicherungsamt überaus stark belastet ist und trotz einer beständigen
Vermehrung seines Personals nicht die ihm obliegenden Arbeiten
rechtzeitig zu bewältigend vermag, sollte nach dem vom Reichsamt des
Innern fertiggestelltenEntwurf die Zuständigkeit des Reichsver¬
sicherungsamtes bedeutend eingeschränkt werden. Bisher erfolgt die
Feststellung des Schadenersatzes für den Verletzten nach polizeilicher
Unfalluntersuchung durch die Organe der Berufsgenossenschaft. in
deren Betrieb sich der Unfall ereignet hat.* Gegen diesen„Bescheid"
steht dem Versicherten binnen vier Wochen die Berufung an das
Schiedsgericht offen, das aus zwei Mitgliedern der Genossenschaft
und zwei Vertretern der versicherten Arbeiter unter Vorsitz eines öf¬
fentlichen Beamten besteht und den Charakter eines Spezialgerichts¬
hofes trägt. Gegen dessen Entscheidung steht dann beiden Theilen
binnen vier Wochen noch der Recurs an das Reichsversicherungsamt
zu. Der Entwurf wollte an Stelle des Recurses die Revision sehen,
sodaß also nur aus äußeren Gründen, nicht aus materiellen, künftig
die Berufung von dem Schiedsgericht an das Reichsversicherüngsamt
zulässig sein sollte. Der Bundesrath hat es für richtig gehalten,
es im großen und ganzen bei den bisherigen Bestimmungen zu be¬
lassen. Dieser Beschluß des Bundesrathes wird in den betheiligten
Arbeiterkreisen mit Beifall ausgenommen werden.

Epilog zur Haager Conferenz.
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt: Wie eine Reihe

anderer Staaten, so hatte auch Deutschland seiner Zeit das Schluß-

Cin „Stern " .
Novellette von Robert Castel.

Nachdruck verboten.
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Le " nacĥ mecher Umsiedelung auf daß Gut, imWenige Tage nacy m ^ ^ g iflnrre  anzundend. vor
?5, C0Tr5 autMteOrenb°o mir vor.

K ' ui -b"si-NÄu « °" dsn'Äs cmporzuhcben und oni-
nicht vorgcstellt, soviel ich mich

liS Antwort, der &

gft “ LLumich etwas, oder ich»loub.egerodezu

iein Empfangstag. . . ffmfabima an unb stammelte
Ich nahm, mich* * ; " » •, * ^ rSe sich zum Gruß-
,e Worte der Entschiildigug. Die  aue huschen zu. Er¬

wehr auf ihren Stock und 6>"a ’ j nfl  mitten unter
1t verfolgte rck sie mü den - und als sie bei
r Ziegen, die munter um sie V um,pe ^ ihnen zurref
' Ulmen angekommen war. rrte bie  ^ QUÖ
»unt herein, meine Lieben! ^ er « u.

sie drehte sich noch einmal nach mir um und winkte mir. bevor sie
m ihr Häuschen trat, einen graziösen Gruß zu. Ueberrafcht von
der Vornehmheit ihrer Sprache und ihrer Manieren beschloß ich.
Mich sofort nach ihr zu erkundigen, und machte mich auf den Wea
zu memem Nachbar. einem ehrsamen Pächter, als mir plötzlich der
Gedanke kam, lieber bis zum Empfangstage der merkwürdigen
Ulten zu warten und von ihr selbst die Erklärung dessen, was Selt-
samesm ihrem Leben sein konnte, zu empfangen.

Mittwoch zur bestimmten Stunde begab ich mich zu ihr, und
der Hund meldete meine Ankunft an. Sie empfing mich mit ihrem
anmuthigswn Lächeln; gekleidet war sie wie gewöhnlich, nur trug
rvch 7inK .7L °N ° auf  “ ci6en Saacra unb  kl-m-,

all-s. Sie sind JournE tzhr VerwS ho. L mir
die mit ihrer Hinfälligkeit stark kontraslirte.

fuhr fort•>Cn k amV ei;t'Cn  ^ ee m älvei kleine silberne Tassen und
„Gewiß, ich weiß wohl, daß ich mir nicht gerade einen Jour-

naliilen hatte ausiuchen sollen, um ihm meine Mittheilungen zu
machen Diese Leute, sind zu indiskret! Aber Sie müssen mft
versprechen, das^ eheimniß zu bewahren: nicht wahr? wenigstensbis *u meineinJ£obe, der ia nicht lnehr fern ist."

uebe ^rau. sagte ich, ..was für trübe Gedanken!"
. , ^ äÛ lmd meinte, sie sei schon achtzig Jahre alt und als

Lr U ^ --Ipreche„ meiner vollen TiUeS Ä "Vll
meinrHsrgönÄeiv - " * SRutet ®“ bfne' unb  kennt

Kerzen erleuchtet war. und auf ein Bild zeiaend in ini’irhnm mir
ld!önE8- iunU " ItSit 'Ä

"Das ist meine Vergangenheit! , Sie .heißt ClaudineRamier!"

connle kaum einen Schrei..ClaudineRamier:- rief üv au»
der Überraschung unterdrücken.

näherte mich dem Bilde, und es erinnerte mich in der
Thal an ähnliche Portrats , die ich gesehen hatte. Ich betrachtete
Bild? a r äa.ne Gesicht der großen Künstlerin in ihrem
mi Wmiü 0 9?«„fc,f! tCXt ber  ^ QItö  batte, schienen mir zu duften.

a ^neft -oten kamen mir ins Gedächtniß. Indessen
^aubte , ich, daß keiner nutzer mir wisse, was aus der herrlichen
ü'etödwt hatt̂ ^ ^ 'Ei. uni derentwillen sich der Erbe eines Thrones

r§ a>“ 'eufzte sie, »ich bin ein erloschener..Stern".
w ,(*Üle "Eme Photographie, mit einem schwarzen fa*
b^ AenZÄeT " blühenden Rosenzweig verbal stak in

JJJ.1,? hätte ich Nie eine Anipielung geniacht: aber mit zitternder
iSU ','*®& T CU<i,‘C" alU8Enl“tee  El -ll-dme»Ä

»WflÄkSiS.'ar “ “ '
zähle'.? """" ' Sie, kommen Sie ! ich werde Ihnen von ihm er-
e«örih?,er bcm.̂ nun- don Brombeeren Mid wilden Rosen der ibrESf -** «aw-Hjli

,-toit unten, sagte sie, an jenem Weizeufelde. das an der(I 7 ' i ,w «uu jenem Xvcm

eÄ kglrÄf & k
Eltzes Dach icnseits von Sablomay erhebt. Eine- Mo« !»«m«e8!
'ch emen Spazierritt, ganz allein, alü mein Pferd plötzlich dort au.
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Protokoll der Haager internationalen FriedrnS.Confrrenz vom 29.
Juli d. I .. nicht aber die von der Konferenz ausgearbeiteten Conven¬
tionen und Delegationen unterzeichnet, sich vielmehr zunächst eine ein¬
gehende Prüfung dieser Aktenstücke Vorbehalten. Nachdem diese
Prüfung seitens der betheiligten deutschen Centralstellen inzwischen
erfolgt ist. hat der kaiserliche Botschafter in Paris . Fürst Münster,
der erste deutsche Delegirte an der Conferenz den Auftrag erhalten,
sich nach dem Haag zu begeben, um daselbst noch vor Ende des Jahres
die drei Conventionen und die drei Detlarationen namens des Reiche-
zu unterzeichnen. Dabei wird nur der Artikel 10 der Convention
über die Anwendung der Genfer Convention auf den Seekrieg einem
ähnlichen Vorbehalten unterworfen werden, wie ein solcher auch von
Seiten Englands in Aussicht gestellt ist. Fürst Münster wird am
28. d. M. im Haag eintreffen und die Unterzeichnung der Aktenstücke
vornehmen. Mit seinem Beitritt zu den Haager Beschlüßen, welchen
Oesterreich-Ungarn und Italien bereits beigetreten sind. liefert
Deutschland einen neuen und bedeutsamen Beweis seiner ruhigen und
besonnenen Politik, welche mit den uns verbündeten Staaten fortge¬
setzt in enger Fühlung bleibe und zugleich zu dem russischen Nachbar¬
reiche freundnachbarliche und vertrauensvolle Beziehungen pflege.

Vorgänge am Bosporus.
In der Türkei ist seit zwei Jahren eine sogenannte»ju n g-

türkiscbe " Bewegung  bemerkbar, die von der Regierung mit
aller Strenge unterdrückt wird. Welches die Ziele dieser Partei sind,
wird man sehr schwer sagen können, weil sie erstens kem klares deut¬
lich umschriebenes Programm hat, und weil sie ferner in sich selber
gespalten ist. Die jungtürkischePartei gleicht in vielfacher Hinsicht
der n i hi l i sti schen in Rußland; sie umfaßt nämlich die verschie-
densten Elemente, die mit den herrschenden Zuständen unzufrieden
sind, ohne daß sie alle derselben Ansicht über Wesen und Maß der
geforderten Berbesierungenwären.

Der schreiende Mißstand des ottomanischen Reiches ist zweifellos
die ungeheure Corruption, die sich in allen Zweigen der Verwaltung
und der Justiz bemerkbar macht. Was die politische Verwaltung
dieses noch immer weit ausgedehnten Staates betrifft, so wird man
unwillkürlich an ein Wort des französischen Historikers Taine erinnert,
daß es nock etwas Schlechteres gebe, als eine schlechte Regierung,
nämlich gar keine. Angeblich herrscht in der ganzen Türkei nur em
Wille, der des Padischah. in Wahrheit aber reicht diese Herrschaft
nicht weit über den Häusercomplex des Aildiz Kiosk hinaus. In der
nächsten Umgebung des Grotzherrn geschehen Dinge, die seine Autori¬
tät tief untergraben. Es wird somit Niemand Wunder nehmen,
daß in den weit gelegenen Provinzen und Landschaften die echte
Paschawirthschaftihr Unwesen treibt, die schon seit Jahrhunderten sich
als ein Krebsschaden des Reiches erwiesen hat.

Aber noch schlimmer als mit der politischen Verwaltung steht es
mit der Handhabung der Justiz. Auch der halbwegs gebildete Tucke
merkt den großen Gegensatz, wenn er sieht, mit welcher Unparteiüch-
leit da Urtheile gefällt werden, während man bei den heimischen Ge¬
richten nur den landesüblichen Bakschisch kennt und der Ausgang
eines Streitfalles nur davon abhängig ist, wer bessere Verbindungen
mit den Richtern unterhält oder ein größeres Trinkgeld zu geben ver¬
sieht. Ueber die fast öffentlich betriebene Käuflichkeit der Richter sind
fast alle Türken empört, und ein dortiges Sprichwort bezeichnet die
herrschende Zustimmung zutreffend: Jeder Türke haßt die Bestechung,
es sei denn, daß er solche empfangen hat. Und da die meisten tür¬
kischen Unterthanen eben geben müssen, so sind auch säst alle mit der
Justiz unzufrieden.

Auf die Dauer sind diese Zustände gewiß nicht haltbar. Die
Machthaber, die das Vertrauen des Sultans besitzen und es auch ge¬
hörig ausbeuren. können es wohl verhindern, daß das im Auslande
gedruckte Organ der jungtürkischenPartei in großen Massen in der
Türkei verbreitet werden, ebenso wie sie eine Art Schreckensregiment
etablirt haben, indem sie Maffenverhaftungen anordnen, vor dem
selbst die höchsten Würdenträger des Reiches nicht sicher sind. Aber
sie können es nicht verhindern, daß sich die europäische Cultur immer
mehr dem türkischen Reiche nähert und dort Eingang findet.

Unter solchen Umständen wäre es. so schreibt der »Berl. Bors.
Cour.' , im wohlverstandenen Interesse des Staates dringend zu wün¬
schen, die Macht der Verhältnisse zu würdigen, und statt die Rufer
nach Reformen in die Kerker zu werfen, oder auf andere Weise in
aller Stille unschädlich zu machen, lieber an die unaufschiebbare
Heilung der Schädenzu gehen. Die Türkei ist als staatliche Macht

der Höhe der Straße scheu wurde und in rasender Karriere den
Abhang hinabstürmte. Ich klammerte mich an dem Sattel fest und
wagte nicht abzuspringen. Meine Zähne klapperten, und vor Schreck
hörte fast mein Herz auf zu schlagen. Plötzlich warf sich emM-nm
dem Pferde entgegen uub faßte es an den Mstern ; es prallte mit
dem Kopf an einen Felsen und stürzte tobt zusammen. Ohnmächtig,
ober ohne irgend welchen Schaden erlitten zu haben, sank ich in die
Arme meines Retters, der. als ich wieder zu mir gekommen war,
mich in das Schloß meines Freundes begleitete. Aber die Auf¬
regung war ohne Zweifel zu heftig gewesen, beim ich mußte, von
Fieber ergriffen, eine Woche zu Bett bleiben. Alle Tage kam
Franz Seguin, um sich nach mir zn erkundigen; als ich fast wieder
hergestellt war. ließ ich ihn in mein Zinimer kommen. ®
nnb erröthend erzählte er mir. wie er von weitem gesehen habe,
in welcher Gefahr ich mich befand. Er arbeitete auf dem Felde,
welches man von hier aus sieht, auf jenem Weizenfelde. Er war

bei weitem nicht so ..krank", wie man in früheren Jahren angenom¬
men hat; und ökonomisch ist sie gewiß nicht schlimmer daran, als die
meisten Balkanstaaten; man wird sogar gerecht sein und anerkennen
müssen, daß fie im großen und ganzen mit mehr Loyalität ihren
Verpflichtungen nachzukommen sucht und sich niemals als böswilliger
Schuldner zeigte. Aber die inneren Zustände sind trostlos und ge¬
fährden den Fortbestand des Reiches viel mehr, als es früher die
politischen Jntriguen gethan haben. Die Corruption ist der Feind,
wird man das bekannte Wort Gambettas variiren dürfen. Sie un¬
tergräbt die Sicherheit des Staates und schafft ein Heer von Unzu¬
friedenen. das immer größer und zahlreicher wird. Durch diese Miß-
stände ist die Türkei noch immer ein altorientalischer Staat geblieben,
während sie genug Intelligenz und geistige Kraft besitzt, sich den euro¬
päischen Völkern zu nähern und sich dadurch auch politisch zu stärken.

Daß man zu dieser Einsicht allzu spät gelangen wirb, das ist
am meisten zu befürchten. Die Hofclique in Stambul ist ebenso
mächtig, wie skrupellos in ihren Mitteln. Der eigene Vortheil geht
ihnen über das Wohl ihres Vaterlandes, — und nach ihnen die
Sintfluth ! ‘

verwundet worden, aber davon sprach er nicht. Ich bot ihm eure
Belohnung an. aber schüchtern antwortete er mir. er sei überaus
glücklich, daß er einer so schönen jungen Dame, wie mir, habe
nützlich sein können, für die er auch zu sterben bereit sein wurde.
Kurze Zeit darauf kehrte ich nach Paris zurück und hatte sehr
bald den jungen Bauer Frqnz Seguin vergcffen.
bekam ich seinen Besuch in meinem kleinen Palais, einen, Geschenke
des Fürsten Kuroff, das ich in der Avemie Friedsand bewohnte.
Ich empfing ihn. Er benahm sich ziemlich mrbeholfen,md wagte
nicht zu sprechen, aber nach dem Empfange, den ich
shm bereitete, faßte er Mnth. (?r frühstückte mit mir. nnb tut
dem Kaffee fragte er mich, ob ich sein Weid iverden wollte. I .
schäme mich, mein Herr, es heute zu bekennen, aber,,ch brachm
ein schallendes Gelächter ans. ,md der arme Junge ging wemend
fort. Ein Jahr später erhielt ich eine Visitenkarte. auf welcher
stand:

Franz Seguin.
Zögling der Akademie der schönen Künste. .

Ich empfing ihn. und ein tadellos gekleideter Junglmg trat bei
nur ein. .Meine Dame, sagte er. Sie haben mich be, meinem
letzten Besuche ansgelacht. Und.ich verstehe es; . sie konuten nur

Der Krieg.
Aus Modder River wird gemeldet, daß das Bombardement auf

beiden Seiten fortgesetzt wurde. Die Buren schossen angeblich aus
zu großer Entfernung, sodaß die Geschosse die Engländer nicht er¬
dichten. . ^

Nach einer amtlichen Statistik wird die Zahl der m Kapstadt
weilenden englischen Flüchtlinge auf 11,664 Mann geschätzt. Diese
Zahl nimmt noch täglich zu. ,

Die Londoner Blätter beschäftigen sich mit der Delagoa-Bm.
Morning Leader wirft die Frage auf. ob es nicht voriheilhaft sei.
die Delagoa-Bai käuflich zu erwerben, oder die Erlaubniß zu ver¬
langen. Truppen auf diesem Wege nach der Burengrenze zu schicken.
Wenn dies möglich wäre, so würde die Belagerung von Ladysmith
von den Buren aufgegeben werden müssen.

Ein.' Depesche aus Kapstadt meldet, daß die deutsche Behörde in
Damara-Land Maßregeln getroffen habe, um Anwerbungen für die
Buren auf dem deutschen Schutzgebiete zu verhindern. Weder Men¬
schen noch Pferde dürfen die Grenze überschreiten.

Wir erhalten ferner folgende Telegramme:
' * London, 28. Dezember. Die »Evening News" erfahren aus
Kapstadt, vom 21. Dezember: Die Behörden entdeckten ein Com-
p l o t t, welches bezweckte, während der Feiertage einen Coup zu Gun¬
sten der Buren auszuführen. Ermuthigt wurden die Verschwörer an¬
geblich hierzu durch die Thatsache. daß Kapstadt um diese Zeit leer
stehe und eine starke militärische Bewachung daselbst fehle. Es han¬
delte sich nicht darum, sich der Stadt zu bemächtigen, sondern die
Magazine zu zerstören und sich hochgestellter Persönlichkeitenzu be¬
mächtigen. — Der Berichterstatter der Central News meldet aus
Sterkstrom:  Die politische Lage in den östlichen Bezirken der
Kap-Kolonie ist nunmehr ganz kritisch geworden. In einer Aus¬
dehnung von 200 Meilen befindet sich das Land durchweg in der Vor
bereitung zum Aufruhr. Uebrigens ist auch in den südlichen Be
zirken ein Aufstand nicht unwahrscheinlich. Es sei dringend noth-
wendig, die Division Gatacre schleunigst und bedeutend zu verstärken,
besonders mit Artillerie. Sehr ernst lauten die Meldungen von der
ausgebrochenen Pferdeseuche in dem Corps Gatacres und in De Aar.
Unter den Mauthieren aus Amerika herrscht außerdem die Rotzkrank-
heit. 26 Thiere wurden getödtet und 78 aus dem Gesammtbestand
von 1100 Thieren isolirt.

* Brüssel , 28. Dezember. In den Kreisen der Transvaalge¬
sandtschaft werden alle Meldungen über Friedensverhand
l u n gen nach wie vor in das Reich leerer Combinationenver
wiesen. Man glaubt hier, daß bis Ende Januar ein Still¬
stand der Operationen eintreten wird. Die Buren werden sich auf die
Fortsetzung der Belagerung von Ladysmith und Kimberley be¬
schränken.

Deittfchland.
* Berlin , 27. Dezember. Wie verlautet, ist der Leutnant der

Schutztruppe Prinz Urenberg  wegen des in Deutsch-Sudwest
Afrika begangenen Verbrechens zuZJahrenFefiung  und Ent¬
fernung aus dem Offiziersstande verurtheilt worden.

ochtuna nicht verdiene." Ich beruhigte chn und sagte, daß ich
niemals den verachten könnte. der mir das Leben gerettet
Labe. »Als Knabe schon." fuhr er fort, »habe ichAnlagezum

' H ' Zeitvertreib Ackerpferde und Waldbäume
en Künste. Ich
zu werden, um

hwmgen.
verdiene."

Labe. »Als « nave schon. myr er rorr. mj
Zeichnen gehabt und zum Zeitvertreib Ackerpferde un
gezeichnet; jetzt besuche ich die Akademie der schönen
wünsche nichts sehnlicher, als ein arr'ßer Mater z»>

mein Talent Ihrer Schönheit zu Fußen m legen." iwr JjW
bewegt, aber berauscht von dem -yenruvel wollte ich ihm lerne
Versprechungen machen; ich lud ihn nur ein. mich oster zu be¬
suchen. um mir von seinen Arbeiten zu erzählen. Kurz daraus
reiste ich nach Amerika, von wo ich erst nach zw er Jahren zurua-
kehren konnte. Während meiner Reise erhielt, rch lange, ver¬
zweifelte Briefe von dem armen Jnngen. die ich ledoch mit einem
Worte der Hoffnung zu beantworten versäumte. Dann hone
seine Korrespondenz ganz aus. Ich kehrte nach Frankreich zuruck,
wo ich neue, berauschendeTriumphe feierte, die mich gam und

uwjri  sei . Er "sagte mir für immer Lebewohl und versicherte,
daß er vor Schmerz sterben würde. Der Brief war so ruhrend.
daß ich thränendrn Auges mir bittere Vorwürfe machte. d,e Ur¬
sache der Verzweiflung dieses braven und edlen Herzens zu fei«.
Zugleich fühlte ich — werden Sie mir's glauben, mein Herr?
- daß ich den Jüngling, der mir das Leben gerettet hatte, innig
liebte: meine Liebe batte in meinem Herzen geschlummert. ES
ioar das Feuer, daß unter der Asche glonrm, und das der « uw
des Unglücks zu lodernder Flamme entfachte. Ich verließ metn
Palais, ohne Jemandem den Grund meiner Adresse mitzutherlen.
imd kam in tieier Nacht in dieses Haus, wo Franz Seguin todt-
krank darniederlag. Er war nicht wiedĉ uerkennen. der arme
Mensch: sein von schwarzen Haaren umrahmtes Gesicht war so
bleich, und seine Augen von den schlaflosen Rächten und ver¬
gossenen Thränen so groß. Aber sein fieberndes Antlitz erheiterte
sich bei meinem Erscheinen in kindlicher Freude. Ueberschivanglcch
dankte er mir. daß ich gekommen sei. und ich gestand ihm alles,
was mir ans den Lippen brannte. Da erhob er sich und war
wie un,gewandelt, sodaß er genesen zu sein schien. Am andern
Tag legte ich das Bäueriunenkostum an. Und der arme sterbens¬
kranke Mensch verließ wie durch ein Wunder der Liebe das Bett,
und einige Lage später konnte er, auf meine» Arm gestutzt,
kleine Spaziergänge in dem Garten machen, wo »vir uns letzt be¬
finden." , , „ • •

Elandine Ramier trocknete sich die thränenseuchten Augen.
Dann fuhr sie fort: A , u

..Aber ach! er sollte die Krankheit nicht uberstehen, er hatte
zu viel gelitten. An einem Herbstmorgen entschlief er, ein glück¬
liches Lächeln in seinem binnen Antlitz, in meinen Armen, und
sein letzter Seufzer war ein Kilß." — , m , ,

Ich wiederholte meiner Nachbann das gegebene Versprechen,
in den Zeitungen ihrem Wunsche geinäß nichts über sie mitzu-
tbcilcn. Und sicher würde ich den traurigen Liebesroman der be¬
rühmten Sängerin nicht erzählt habe», wenn ich uichl kürzlich die
Nachricht von ihrem Tode erhalten hätte
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Aus Dürr Welt.
* Die Deportation nach Sibirien . Die Schäden der De¬

portation nach Sibirien sind seit langem in russischen Regierungs¬
kreisen empfunden worden, aber man hält an der Verschickung fest,
weil man kein anderes Mittel sah. Sibirien zu kolonisiren. Das
wurde anders als die transsibirische Bahn in Angriff genommen
wurde. Da kam im vorigen Frühjahr der kaiserliche Ukas, der die
allmähliche Beseitigung der Verschickung anordnete. Die Schwierig¬
keiten. die sich der Verwirklichung des Projektes entgegenstellen und
namentlich durch den Mangel an Gefängnissenund Zuchthäusern her¬
vorgerufen werden, sind nun aber so groß, daß geraume Zeit vergehen
wird, bevor man im Ernste daran denken kann, die Verschickung nach
Sibirien aufzuheben. Inzwischen wird es dort immer schlimmer
und die fortgesetzte Besiedelung durch Sträflinge wirkt nicht nur
schädlich auf die eingesessene Bevölkerung, sondern stört auch die Er¬
folge der aus Europa herüber kommenden Kolonisten. Ein drastisches
Bild hierüber gewährt ein amtlicher Bericht, der sich mit den Ver¬
hältnissen der Derbrecherkolonien im Gouvernement Tobolsk beschäf¬
tigt und die völlige Unhaltbarkeit dieser Einrichtungen bestätigt. Man
hat im vorigen Jahre dort über 24 000 Sträflinge «mgestedelt, aber
der größte Theil ergriff die Flucht, ließ das zugewiesene Land im
Stich und treibt sich vagabundirend umher. Die Verbrechen haben
derart zngenommen. daß die Gemeindebeamten und Polizei gegen
die zunehmende Verwilderung vergeblich ankämpfen. Zu berücksich¬
tigen ist hierbei noch, daß Tobolsk zu den Gouvernements gehört, die
im Westen, also näher zu Europa gelegen und daher berufen sind,
leichtere Verbrecher bei sich aufzunehmen. Ist es nun schon im Westen
so schlimm, wie muß es erst im fernen Osten beschaffen sein, wo der
Auswurf aus ganz Rußland zufammenströmt. Diese Verhältnisse
drängen immer mehr die Erkenntniß der Nothwendigkeit auf, mit dem
Bau der Gefängnisse und Zuchthäuser so rasch als möglich zu be¬
ginnen. um die Strafansiedelungin Sibirien allmählich zu be¬
seitigen.

* Mord . Wie der »Breslauer Gen.-Anz." meldet, wurde am
23. Dezember in Kapsdorf bei Canth von ruchloser Hand eine Mord-
that verübt. Die Familie des Amtsvorstehers Anders  hatte kn
den Abendstunden des genannten Tages das Gehöft verlassen, um
einer Weihnachtsfeier beizuwohnen. Nur der 16jährige Sohn Ernst
war allein zurückgeblieben. Nach einiger Zeit fand ein Mehger-
bursche, der mit bestellter Waare in das Haus kam. alle Thüren ge¬
öffnet und den Sohn Ernst in einer Blutlache todt am Boden. Die
Leiche wies eine Menge tiefe Wunden auf; auch das Nasenbein war
zertrümmert. Nach den vorhandenen Anzeichen hat zwischen dem
Thäter und dem Knaben ein Kampf stattgefunden. Bereits am fol¬
genden Tage wurde ein des Mordes verdächtiges Individuum ver¬
haftet, dessen Kleider zahlreiche Blutspuren aufwiesen und am Tage
zuvor in Kapsdorf gesehen worden war.

Aus der stmgrgcnd.
* Schierstein , 27. Dezember. In der letzten Sitzung unserer

Gemeindevertretung gelangte zur Vorlage die von der Allgemeinen
Stadtereinigungs - Gesellschaft in Wiesbaden
auszearbeiteten Zeichnungen für das Schiersteiner Kanalisations-

Kunst nnb Wistrnschast.
Wiesbadener Waifestspiele.

Die Neubearbeitung des „Oberon ".
Die Wiesbadener Maisestspiele des kommenden Jahre-

werden bekanntlich ein interessantes Experiment bringen. ES
handelt sich, wie wir mehrfach mitgetheilt haben, um die
Bearbeitung des „Oberon", an der Intendant v. Hülsen,
der Kgl. KapellmeisterS chl ar und der Dramaturg Laufs
mit vereinten Kräften arbeiten. Auf unsere hierauf bezüg¬
lichen Notizen haben sich sofort wieder Stimmen erhoben,
die gegen die Berechtigung einer Bearbeitung der Weber'schen
Oper prinzipiellen Einspruch erheben. Es ist demgegenüber
seftzustellen, die die ursprüngliche Fasiung des „Oberon"
von Weder selbst als provisorische betrachtet wurde. Im
Gefühl seines nahen Endes — Weber war bereits todt-
krank, als er sich 1826 zur Fertigstellung und Aufführung
des „Oberon" nach London begab — und unter dem
Zwange, der ihm zumuthete, sich einem ausländischen Ge¬
schmack anzupassen, trachtete er, so schnell wie möglich die
Partitur zu vollenden, um den Seinen der Ertrag der
Oper zu sichern. Es bleibt eines der größten Wunder
der Musikgeschichte, wie unter diesen Berhältnisien
dennoch ein so zartes Wunderwerk entstehen konnte.
Weber starb in London, ohne seine Absicht, den
„Oberon" für Oeutschland umzuformen, aussühren zu können.
Was im anderen Falle aus feiner Hand hervorgegangen wäre,
können wir nicht einmal ahnen, da er in der Blüthe seiner
Schaffenskraft stand- er sprach davon, wie die Biographen
berichten, an Stelle des Dialogs Rccitative setzen zu wollen.
Diese Thatsachen, mehr wahrscheinlich als die Empfindung
einer Nothwendigkeit, haben seitdem die musikalische Welt
nicht zur Ruhe kommen lassen. Zuerst glaubte sich Weber's
Schüler Julius Benedict in London berufen, an die Stelle
des Meisters zu treten. Für eine italienische„Oberon"-
Aufführung in Her Majestys Theater im Jahre 1860 schrieb
er Rccitative und fügte Melodien, ja ganze Stücke aus
anderen Weber'schen Cvmpvsitioncn cip. Geschmackvoller ver-
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iS* I *? *M tunJ  des großen Projektes hingegen 45 300
5flu. Be. der Fortsetzung des Rheinkanals soll darauf Rücksicht ae-

schüssiae Reaenw. FF* 1* i# * « «* -mst -llend̂ über-
ffilrfÄJS S «hbU? nT  Regenauslauf-Kanal in den Hafen
dü AnlaaSn ^ »̂ ^ ber Unter£  H°uptkanal entlastet und
sein würde dessen mcht so kostspielig, wie dies sonst der Fall
fern wurde. Die beigefügten Erläuterungsberichte weisen insbe-
bisber nochder Ausführung der beiden Projekte nach, was
3l hm ? flrYan i“ U!erS ra9e ftanb- Zu irgend einer Beschluß-
wi die .?"**• Die Projettstücke werden vielmehr,
wie die Schierireiner Zeitung schreibt, zunächst dem Lernt Re¬
gierungs-Präsidenten zur Keuntnißnahme unterbreitet *

.e ^ ?V »lle 28. Dez. In vergangener Nacht 11% Uhr
xfi die Scheune  des hier wohnhaften Herrn K r ftq c r
9an5Ud? abgebrannt.  Obwohl die Feuerwehr sehr bald
zur stelle war, konnte dieselbe jedoch weiter nichts thun, als
den Brand auf seinen Herd zu beschränken. — Da in letzter
Zeit schon oster derartige Brände vorgekommen sind, die von
ruchloser Hand angelegt wurden, so liegt auch im vorliegen¬
den<z-alle dieVermuthung nahe, daß hier gleichfalls Brand¬
stiftung  zu Grunde liegt.

^ Limburg , 27. Dez. . Der  Verkehr  am hiesigen
Bahnhose war wahrend der beiden Weihnachts-Feiertage
außerordentlich  st a r k. — Am ersten Weihnachtstage
wurde in dem Laden des Kaufmanns Karl Rösch jr. e i n -
g ebr oche n , wobei dem Einbrecher baares Geld in die
Hände siel. Von dem Thäter fehlt bis jetzt noch jede Spur.

* St . Goarshausen , 27. Dez. Ein 20jähriges
Mädchen  von hier wurde seit dem ersten Feiertage ver¬
mißt.  Heute Morgen fand man die Lei che im Rheine.

(:) Nassau . 27. Dez. Die C hri stb es che er un g
in der I d i ot en a n sta l t zu Bergnassau-Scheuern fand
am Sonntag Abend 6 Uhr in dem Betsaale statt. Vor
einem großen schön geschmückten Christbaum waren die Tische
ausgestellt, auf denen für jeden dieser armen Zöglinge die
Geschenke lagen, welche aus Kleidungsstücken, Musik¬
instrumenten, Spielsachen, Tabak, Eßwaaren bestanden.
Nachdem Herr Hausvater Bauer vor dem schön dekorirten
Altäre Platz genommen, sangen die Wärter und Wärterinnen
der Anstalt ein mehrstimmiges Weihnachtslied, worauf der
Hausvater mit den schulpflichtigen Idioten die Christmette
hielt. Hierauf wurden die Unglücklichen, 286 an der Zahl,
in Abtheilungen von den Wärtern und Wärterinnen an die
aufgestellten Tische zu ihren Geschenken geführt. Nur mit
größter Mühe waren die Wärter im Stande, die armen
Geschöpfe in Ordnung zu halten, als denselben ihre Ge¬
schenke überreicht wurden. Selbst Diejenigen, deren Geist
ganz umnachtet, gaben durch Schreien und Geberden des
lichten Augenblicks ihrer Freude Ausdruck. In den Jubel
und in das Geschrei mischten sich nun die verschiedensten
Töne der Musikinstrumenten, und es entstand ein unbe¬
schreiblicher Lärm,  welcher erst verstummte, als der
Hausvater das Zeichen mit der Glocke gab zu dem Absingen
eines gemeinschaftlichen Weihnachrsliedes, womit die Feier
geschlossen wurde. — Die Christbescheerung in der Klein-
kinder-Bewahranstalt fand am verflossenen Samstag in
Gegenwart der Frau Gräfin von Kielmannsegge
(Protektorin genannter Schule) statt. Auch der Franen-
Verein dahier, sowie die Eltern der 309 Kinder hatten an
der Feier Theil genommen.

* Vom Rhein , 27. Dez. In mehreren Zeitungen
wurde letzthin gerügt, daß abergläubische Traktate,
z. B. „Antoniusbriefchen", von gewissenlosen katholischen
und nichtkatholischen Druckern oder Verlegern des Profits
halber verbreitet würden. Verwandt damit ist die oft
widerwärtige Art und Weise, wie der Segen des hl. Vaters
oder die Würde des apostolischen Stuhles mitunter gebraucht
wird, um damit Geschäfte zu machen. Die „Papstuhren, die
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größte Neuheit des 20. Jahrhunderts", sind die neueste
Concurrenz der Solinger Papstscheeren und der Leozigarren.
Das läßt sich noch einigermaßen ertragen, so lange die
Grenzen des Wohlanständigen nicht zu stark überschritten
werden. Wenn aber auf Broschüren und Blättchen bei
jeder Nummer zu lesen ist : „Vom hl. Vater gesegnet
und empfohlen" oder bei gewöhnlichen Drucksachen bis
zu den billigen „Willkomm" - Fetzen „beim Empfang
des hochwürdigsten Herrn Bischofs" die Druckerei
schreibt: „Verleger oder Typograph des hl. apostolischen
Stuhles ", wenn eine einmal empfangene päpstliche Aus
Zeichnung sammt Peterskirche, Vatikan nebst dem großen
Obelisken immer wieder verwerthet wird, um Paramente,
Wachswaaren und Putzfett für die Kirchenleuchrer los zu
werden, so muß man doch sagen: Das geht zu weit, das
heißt denn doch den Segen des hl. Vaters freventlich um¬
wandeln wollen in den „Segen beim Geschäft." Profitliche
Köpfe! Wenn es so weiter geht, wird es ein Wettrennen
werden um den also gemeinten Segen des hl. Vaters und
es wird bald nur noch wenige Devotionalienhändler und
kathol. Druckereien geben, welche nicht päpstliche Medaillen
und päpstliche„Typographie" marktschreierisch zu ihrer Be¬
reicherung mißbrauchen können. Ob man nicht auch in
Rom, so bemerkt sehr zutreffend der „Nassauer Bote", bei
Austheilung jener Prädikate und des a p o st o l i sche n
„Segens"  für Geschäfte vorsichtiger  sein könnte, da
so viel Mißbrauch  getrieben wird?

* Oestrich , 25. Dezember. Die hiesige Pfarrkirche
hat eine neue Zierde  erhalten durch Aufstellung einiger Statuen
von hoher kiinstlerischer Vollendung. In einer Rheingauer Kirche ist
gewiß ein Winzerpatron am Platze. Deshalb sieht man jetzt an der
Orgelbühne die Statue des hl. Papstes Urban 1. in vollendeter Aus¬
führung. daneben die Statue des hl. Vincenz. Um den Lokalheiligen
gerecht zu werden, werden, wie die ..Rhein. Volksztg." meldet, weiter¬
hin angebracht an der Männe-empore die Statue des hl. Erzbischofs
Maurus (gest. 856). Bekanntlich wohnte dieser Mainzer Bischof bis
weilen in Winkel und übte die Werke der Mildthätigkeit aus. Denr
nächst wird noch aufgestellt die Statue der hl. Hildegardis, welche in
Eibingen besonders verehrt wird.

locales.
Wiesbaden , 28. Dezember.

Ei » Jubiläum.
Am 1. Januar begeht einer unserer tüchtigsten städtischen

Verwaltungsbeamten, der Direktor des Gas- und Wasser¬
werkes, Herr C. W. M u cha l l , sein fü n fu n dzwan zi g-
jahriges Dienstjubiläum.  Am 1. Januar 1875
trat Herr Muchal als Ingenieur in das damals freilich
noch nicht sehr umfangreiche Bureau ein, wurde 1880 zum
Direktor desselben befördert und bekleidet in ungebrochener
Schaffenskraft die gleiche Stellung auch heute noch.

Es ist nicht uninteressant, anläßlich dieses Jubiläums
einen Rückblick auf die Entwicklung des Gaswerkes zu
werfen, das, nachdem es 1873 in den Besitz und in die Ver¬
waltung der Stadt übergegangen war, die Ausdehnung seines
Arbeitsfeldes mehr als vervierfacht hat. Freilich bat hierzu
nicht nur der allgemeine Geschäftsaufschwung während der
letzten zwei Jahrzehnte, sondern vor allem die große Preis¬
reduktion für Gas beigetragen. — Die Zahl der Consu-
menten belief sich zur Zeit der Uebernahme auf nicht ganz
3000, heute beläuft sie sich auf mehr als 12 000 und wächst
auch jetzt noch stetig.

. Der Jubilar hat sich jeder Ehrung und Beglückwünschung
zu seinem Jubiläum in der ihm eigenen Bescheidenheit zu
entziehen gesucht. Herr Direktor Muchall trat schon vor
mehreren Tage eine größere Erholungsreise an, die insge-
sammt wohl 4 Wochen beanspruchenwird, und weilt gegen¬
wärtig im fernen Süden . Aber auch dort werden ihn die
Glückwünsche wohl zu erweichen wissen, die ihm an seinem
Ehrentage in gerechter Würdigung seiner Verdienste sowohl
von Mitarbeitern wie auch von seinen Beamten zugedacht sind.

* Die städtischen Körperschaften vereinigen sich am 30. Dez.
im Kurhause aus Anlaß der Jahreswende zu einem gemeinschaftlichen
F estma hl e. Außer den Mitgliedern des Magistrates und des

Stadtverordneten-Collegiums werden sich auch die verschiedenen
Reffortchefs an dieser Tafel betheiligen, die in Wiesbaden zum ersten
Male aus dem erwähnten Anlasse zur Veranstaltung gelangt. Eine
gleiche Gepflogenheit, und zwar unter der Bezeichnung„Versöhnungs-
effen" ist in anderen großen Städten eine bereits bekannte Einrichtung.

* Invaliditäts -Versicherung. In Caffel fand, wie uns
von dort geschrieben wird, die diesjährige ordentliche Sitzung des
Ausschusses der Jnvaliditäts - und Alters-Bersicherungs-Anstalt
Hessen-Nassau statt. In der Sitzung wurdenu. A. die durch bas
neue Jnvalidenversicherungsgesehbedingten neuen Satzungen der Ver¬
sicherungsanstalt mit Stimmeneinheit genehmigt, wobei besonders her-
vorzuheben ist, daß die bisherige Jnvaliditäts- und Altersver¬
sicherungs-Anstalt Hessen-Nassau vom1. Januar 1900 ab entsprechend
der Bezeichnung anderer Anstalten der Provinzial- und Bezirks-Ver¬
bände (Landes-Creditkasse, Landesbank, Landeshauptkasse) den Na¬
men Landes-Versicherungsanstalt Hessen-Nassau führen wiro. Der
Vorstand der gemeinsamen Ortskrankenkaffe zu Wiesbaden, unter¬
stützt von einer Anzahl Krankenkassen aus dem Reg.-Bez. Wiesbaden,
hatte bei dem Vorstand den Antrag gestellt, eine eigene Lungenheil¬
stätte zu errichten. Schon aus Anlaß des in der vorjährigen Sitzung
berathen-m Antrages des Ausschußmitgliedes Stolz von Wiesbaden
waren über das Bedürfniß einer eigenen Heilstätte Erhebungen ange¬
stellt. Ter Versicherungsanstalt stehen nun die nachbenannten Heil¬
stätten zur Behandlung lungenkranker Versicherten offen:

1. Ruppertshain, z. Zt. schon mit 80 Betten,
in wenigen Wochen mit weiteren . . . 60

2. Oberkausungen. vom Frühjahr 1900 ab mit . 114  "
3. Universitäts- Sanatorium in Marburg binnen

Kurzem mit. 30  .
4. eine Heilstätte, die von einem Hanauer Comite im

Kreise Gelnhausen bis zum Herbst 1901 fertigge¬
stellt werden wird, mit . . . . , 40 ‘

uhr Ende der siebziger Jahre Franz Wüllner, einer der
enntnißreichsten und feinsinnigsten Musiker Deutschlands,
luf Grund der Textbearbeitung von Grandaur verfaßte er
erbindende Recitative, deren motivisches Material beinahe
ur aus Themen der Oper selbst gezogen war. Dabei ist
acht nur auf das pietätvollste das Original , sondern auch
a geistreichster Weise der Weber eigenthümliche Stil gewahrt
lorden.

Indem man diese Thatsachen anerkennt — wie cs bei-
pielsweise das „Berl . Tagebl." thut — kann man doch
iner neuen Bearbeitung nicht von vornherein die Berech-
igung abstreiten. Ob bei der nach unserer Ansicht künstlerisch
^anfechtbaren Absicht etwas dem Weberschen Werke Con-
eniales erreicht werden wird, das ist eine r5'age für sich,
ie hier nicht zu entscheiden ist. Unser Herr Musikreferent
rird seinerzeit bei der Aufführung das Erreichte ftststellen.
luch über die Umgestaltung des Textes wird man bis nach
rfolqter Aufführung mit den Ansichten zurückhalten muffen,
eines aber steht fest : in scenischer  Hinsicht kann es
rincipielle Bedenken überhaupt nicht geben und wenn nicht
lles trügt, hat unser verdienstvoller Intendant hier eine
r°ßc That vollbracht. Da » Ri-icuw-rk de» neu« Scena.
isnm» soll, wie in cingcwcihtcii Berliner Km, -n versichert
-ird, mit. feinsinnigstem Berständnitz für di- Bühnenwirkung
nd zugleich mit voll,',iindiger Anpassung an Weber,che
sntentionen bi» in da» kleinste Detail ,m grogen Ganzen
ollende- sein. Man darf somit dem ersten Waise, spielen
es neuen Jahrhunderts mit gespanntestemInteresse ent¬
egensehen.

'Ein Triumph deutscher Kunst «« Frankreich.
Am 26. Dezember eröffnctc die Berliner ^ chaulplelerm

lgnes S 0 r m a im Nenaissance-Theater ui1 Paris ihr Gof -
-iel als Nora in dem gleichnamigen -Schauspiel von Ibsen,
die Auffahrt vor dem Theater erfolgte inmitten de. großen

Straßentrubels und keine deutschfeindlichen De¬
monstrationen  wurden auf den großen Boulevard«
auf denen eben Jahrmarkt stattfindet, vernommen. Eine
große Zahl eleganter Equipagen, die vor dem Renaissance-
Theater auffuhren, erregten nur die Neugierde und das
Interesse der Passanten, die sich auf den Trottoirsamammelten.

* M bot einen geradezu glänzenden
Anblick. Die beste Gesellschaft von Paris , Staatsmänner , Par¬
lamentarier, hervorragende Vertreter der Kunstlitteratur und
Journalitik hatten sich eingefunden. In den Proszeniumslogcn
saßen Minister Souri , der Minister des Auswärtigen, Del-
easse, sowie die Minister Leyuyes und Baudin. In den ersten
Reihen des vollständig besetzten Parkets sah man den Ad¬
ministrator der Comedie francaise, die Akademiker Jules
Claretie und Ferdinand Brunetiere, den Direktor der Aka¬
demie der schönen Künste Rougon, sowie zahlreiche Schau¬
spieler, Schauspielerinnen und dramatische Schriftsteller.

Die deutsche Colonie war gut, aber nicht allzu zahlreich
vertreten - von der deutschen Botschaft war in letzter Stunde
eine große Loge im ersten Rang bestellt worden. Trotz der
zahl:eichen ermüdenden Proben, die die Sorma in den letzten
Tagen mitgemacht hatte, war das Spiel der Künstlerin un¬
gemein frisch und geradezu überwältigend. Die feine
Nuancirung verblüffte ihre Cotteginnen im Publikum, welche
laute Ruse der Bewunderung nicht unterdrücken konnten.

«VT ^ "ia meisterhaft gespielten Schlußscene des
b̂ " ? Etcs wurde die Künstlerin mit rauschendem Beifall
überschüttet. Der Vorhang mußte viermal in die Höhe gehen
und damit war der Erfolg gesichert. Nach dem zweiten Akte
to-nfrL ™ Delsallsbezeugungeugeradezu stürmisch und nach
dem letzten Akte wurden der Künstlerin enthusiastische Ova-
tloncn gebracht, wie sie in Paris ausländischen Schau-
spleleriniien selten zu Theil geworden si»id.

^ . _ .. zusammen mit 324 Betten
jn der Erwägung, das bisher nur 80 Betten zur Vcrsüaun.

standen und etwa 300 Personen jährlich wegen Lungenkrankheit be
handelt sind, hat der Gesammtvorsiand der Versicherungs-Anstal
geglaubt, daß auch bei einer ganz erheblichen Erweiterung der Kran
kensurforge den Bedürfnissen der Versicherungs-Anstalt hinsichtlich de
Behandlung lungenkranker Personen in Heilstätten für absehbar
Zeit Genüge geleistet ist. und daher den Antrag der Krankenkasse ei*
Itimmig als zur Zeit gänzlich unbegründet abgelehnt. Der Ausschus
hat in Anerkennung der obigen Zahl ebenfalls die Eingabeei n -
st- mi g als durch den Beschluß des Vorstandes für erledigt er-

* Personalien . Die Lehrerin Frl. Q u a n t aus Wiesbader
b0" be5. ^ - Regierung zur Vertretung des nach Hachenburc

versetzten Reallehrers-schulgen nach Nassau  beordert. — Staats-
AnwaltB en n er s chei d in Dortmund wurde nach Wiesbaden ver¬
löt . — In der Liste der Rechtsanwälte ist Rechtsanwalt Leisle,
beim hiesigen Landgerichte gelöscht.

* Besitzwechsel. Herr Philipp Friedrich Schneider von Dieb-
rich hat ein 'hm gehöriges, im Distrikt „Sauerfeld"  Z. Gew.
belegenes Grundstuck, 30 ar 67,50 qm groß, zum Preise von Mk.
9600 an Herrn Peter L i es en f el d zu Wiesbaden verkauft.

Gegen den freireligiösen Prediger Welker ist wegen der
seinerzeit im Wiesbadener Tagblatt" veröffentlichten Flugblätter
b^H °uptverfahren auf Grund des§ 166 eröffnet  w°ft>en (Ber-22SSZ&S.*nmmm  btt «°u.
* ungskarten sind auch in diesem
Jayre wieder sehr stark gelost worden, so daß für wohlthätige Zwecke
eine größere Summe erübrigt werden dürfte. Das Hauptverzeichniß
wird am 31. Dezemberd. I . veröffentlicht. 3 ^ ß
t * er  auf die Post . Die Ausgabe neuer Postkarten,
^sogenannten „Postkarten für 1900». die bekanntlich schon das
?abrê abl^1^ »"? ' ^ ^ gehenden Sonne überstrahlt, bte
Ä 8 Sr " °9S ' ST bCt benŝtellen der Stadt heute
sruh 8 Uhr, nachdem schon gestern die Landbriefträger zur Ver-
ftrgung auswärtiger Markenverkaufsstellensolche erhalten haftem

muß e aber, ähnlich wie bei einer Bank eine Zeichnung
von Aktien oder Obligationen, nach kurzer Zeit wieder geschlossen
werden, denn bald nach8 war bei den meisten Verkaufsstellen kein
»"b'S-s Exemplar der vielbegehrten Karte mehr erreichbar. Die
i ZT il enfUr einsehrgesuchter  Artikel werden,
£-1 £ o r? °n V 1 7? u!seIb  bezahlt wird. Selbstverständlich ist
die Einstellung des Verkaufes der neuen Karten nur eine v or-

to\rb b" ^ be sofort wieder ausgenommen werden,
eingetroffen ist. Weniger einleuchtend ist aller-

blC  Dberpostdirektion Frankfurt die Ver¬
fügung bekannt gab. die neuen Karten dürfen erst ab 1. Jan in G e-
brauch  genommen werden. Das wird vermutlich wenig bekannt
kiUhSnV 0 M,Cld)en  Mißverständnissen, bezw. zu zahlreichenStrafporto-Einziehungen Veranlassung geben.

" 0F meiBetrllgern  wurde gestern Abend
wrf l! en ? UnbEm s^ Echen kleinen Kneipen und Bierschänken

Gauner hatten einen, zur Erledigung
ftmer Geschäfte nach Wiesbaden gekommenen Landmann in ihre
Netze gelockt und in einem Restaurant an der Rhemstraße so lange mit
geistigen Getränken regalirt, bis das Bäuerlein seiner Sinne nicht

war. In diesem Zustande erboten sie sich, seinen Hun-
Baû r° « ^m er schon früher prahlte, einzuwechseln. Der
Bauer gab die Banknote aus der Hand und im nächsten Augenblick
ae7r7nn/̂ I ? llschafter mit dem Gelde durch eine Hinterthllre burch-

W" se gelang es jedoch bald der inzwischen
die Spur der Betrüger ausfindig zu machen. Sie

m r l5r ,m ^staurant „Seidenräupchen" sehen und
Svl ? bS chaisachl'ch den erbeuteten Schein. Nachdem fast eine

brei Schutzmänner alle Wirthschaften in der Gegend deS
Michelsberges, der Schwalbacherstraße, und der inneren Stadt durch-
suchl hatten, gelang es erfreulicher Weise schließlich doch die Detrllaer
m einer Wirthschaft um Mitternacht auszuforschen und festzunebmen
Em »einer Theil des Geldes war freilich schon vertrunken.

Selbstmord . Heute6 Uhr früh hat sich ein am MiLelgbera
wohnhafter Bäckergeselle mittelst eines Revolvers erschossen  Die
Leiche wurde nach dem Leichenhause transportirt. — Von anderer
Zbl JZ\ T rj,er3u/ ^ .gemetbet: Der Lebensmüde war erst 22
Xrf 'r l anh  E D'enste bei Herrn Bäckermeister Ruf.
^ w' rd als flcifiiger. braver Arbeiter geschildert. Das Motiv bürf-
te wohl in G e1 stes g e st0 r t h ei t zu suchen sein. *

J Schlechte Verkehrsverhältnisse . Einen dra-
Msckien Rothfthrel über die Verkchrsverhältnisse Mainz-
Wiesbaden, Ma,nz-B,ebrich usw. brachte dieser Tage ein
Mälzer Blatt unter der Spitzmarke: „Der Menschheit
ganzer Jammer". Ji , der That ist eö mit diesem Verkebr
K,t 33c1 eitigütig deö alten Mainzer Bahnhofes am Fisck.l
lhor' und der von der Taunusbahn unterhalteneun Trajekt-
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fahrt, die unmittelbar anschloß, da man mir wenige Schritte
von der Bahn -zum Schisse zu gehen hatte, nicht gut bestellt.
Abhilfe aber wird noch eine Reihe von Jahren aus sich
warten lassen, da der neue Wiesbadener Hauptbahnhos für
den Gesammtverkehr erst in 4 Jahren fertig werden soll
m,d die direkte Linie Mainz-Wiesbaden nur in diese ein¬
geführt werden kann. Man hat in der letzten Zeit den
Versuch gemacht, bei der Süddeutschen Eisenbahn-Gesellschaft
aus die Beseitigung der Unzulänglichkeiten des Mainzer
Etraßenbahnverkchrs hinzuwirken. Die Süddeutsche Eisen¬
bahn-Gesellschaft hat nach stattgehabter Untersuchung die von
Wiesbaden aus erhobenen Beschwerden unerkannt und Ab¬
hilfe zugesagt. Es sind dann auch Anordnungen zur Ab¬
hilfe getroffen worden, um den Uebcrgang des Publikums vom
Hauptbahnhof nach den Schnellzügen Kastel-Wicsbaden nach
Möglichkeit sicher zu stellen. So dankenswerth das Entgegen¬
kommen der Gesellschaft ist, so läßt doch die Ausführung
der Verkehrsreformen in Mainz zu wünschen übrig. Schon
bei 2 Minuten Schnellzugs-Verspätung fährt der Wagen
einfach ab, ein zweiter ist nicht da, was zur Folge hat, daß
der Anschluß in Kastel wieder verfehlt wird. -

* Der Scharrsche Mannerchor begeht am
nächsten Mantag, den 1. Januar 1900 (Neujahrstag), bei
feinem Mitgliede Herrn Brühl, im Saal „zum Jägerhaus"
(Schiersteinerstraße), seine diesjährige Weihnachtsfeier, be¬
stehend in Abendunterhaltung, Christbanmverloosung und
Tanz, worauf an dieser Stelle besonders hingewiesen sei.

* Nefidenztheater . Die Aufführung von„Platz den
Frauen" findet von jetzt ab im Abonnement ohne Nach,
zahlung statt. Am Samstag, den 30. d. M., geht wieder
eine Novität in Scene: „Der gute Ton ", ein Lustspiel
von Sühring-Bardey. Das Stück hat in Stuttgart großen
Erfolg gehabt. Die Direktion hat die Gastspielverträge mit
der Tragödin Franziska E l l me n r e i ch (Anfang Januar)
und der bekannten Frankfurter Schauspielerin Irene Triesch,
sowie mit dem Operetten-Ensemble Gothov - Grüneke 's
soeben abgeschlossen.

* Der Wiesbadener BeamtenVerein veran¬
staltet am 6. Januar 1900 im Casino-Saale ein Toncert,
in welchem als Solisten Fräulein Mathilde Hoffmann, Kgl.
Hosopernsängerin, Fräulein Hilda Hasselmann(Clavier) und
Herr KammermusikerW. Bus6 (Violine ) Mitwirken werden.
Das Programm verzeichnet ferner Männerchöre von Seibert,
Storch, Becker und Koschat.

* Concert der Coucordia . Das 2. Concert des Männerge-
sang-Vereins„Concordia" findet in althertömmlicherWeise am Neu¬
jahrstage im Casino statt. Als Mitwirkende finden wir auf dem uns
vorliegenden Programm Fräulein Elisabeth Bieger, rühmlichst be¬
kannte Klaviervirtuosin von hier, sowie Fräulein Meta Schönfeld,
Concertsängerin aus Breslau, verzeichnet; letztere Dame hat kürzlich
mit großem Erfolge in Berlin Concerte veranstaltet. Die Begleitung
der Gesänge hat Herr Ewald Deutsch übernommen. Das Programm
selbst lautet: 1. Chor: Zur Wende des Jahrhunderts vonR. Becker.
2. a)  Romanze aus dem E-moll-Concerte von Chopin-Reinicke. b)
Larantelle von Moszkowsky. (Fräulein E. Bieger). 3. Lieder: a)
„Morgenhymne" von Henschel, b) „Dein Geschick wie's auch sei" von
Lacombe, c) „Bonn" von Bungert. (Fräulein M. Schönfeld). 4.
Chor: a) „Wanderers Nachtlied" von W. Weins (den Manen des
Herrn MusikdirektorsW. Weins gewidmet), b) ..Kinderwacht" von
I . Maier, c) „Kein Graben so breit" vonM. Hauptmann. 5. Ballade:
„Erlkönig" von Schubert. (Fräulein M. Schönfeld). 6. a) Sere¬
nade op. 173. b) Etüde op. 173 vonN. von Wilm. c) Rhapsodie No.
14 von Liszt. (Fräulein E. Bieger). 7. Chor: „Am Abend" von
N. von Wilm. 8. Lieder: a) „An den Sonnenschein", b) „Ich
wand're nicht" von Schumann, c) „Wenn es schlummert auf der
Welt" von Hans Hermann. (Fräulein M. Schönfeld). 9. Chor:
o) »Im Herbste" von Adolf Wald, b) „Der Jäger Abschied" von
Mendelssohn. Wie hieraus zu ersehen, trägt der Männergesang-
Verein„Concordia" in seinen Darbietungen gegenüber den im 1. Con¬
cert stets wiedergegebenen großen Chorwerken fast ausschließlich dem
Lolksliede Rechnung. Ein Ball mit besonderen Ueberaschungen an¬
läßlich der Jahrhundert-Wende beschließt die erste Veranstaltung von
1900 im Casino.

* Petition . Von sämmtlichen Bahnsteigschaffnern
der im Direktionsbezirk Frankfurt gelegenen größeren Stationen,
darunter natürlich auch Wiesbaden  und Kastel. wird beabsichtigt,
in aller Kürze eine Petition, wegen Gehaltsaufbesserung
an den Landtag abzusenden. Er werden, wie als sicher anzunehmen
ist. mehrere Landtagsabgeordnete, um möglichst wirksame Fürsprache
angegangen werden.

* Eisenbahn -Unfall . Ein kleiner Unfall ereignete sich heute
auf der Strecke Wiesbaden-Kastel. Die Maschine des7 Uhr 06 Min.
nach Frankfurt abgehenden Schnellzuges wurde kurz nach Verlassen
des hiesigen Bahnhofs defekt und mußte in Kastel ausrangirt
werden, wodurch eine Verspätung entstand.

* Der große Feftball im Curhause aus Anlaß der
Jahrhundertwendeverspricht einen großartigen Verlaus zu
nehmen und eine noch nie dagewesene Betheiligung zu finden.
Fast kann man sagen: Alles rüstet sich in Wiesbaden, um
die Shlvesternacht diesmal in den Räumen des Curhauses
zu verbringen. Auch von auswärts ist zahlreiche Theil-
nahme zu gewärtigen.

* Diebstahl . Aus einem Hofe an der Schwalbachcr-
straße wurde ein mit der Aufschrift„Jakob Heim, Wein¬
handlung" versehener neuer Küferkarren gestohlen.

* Ordensverleihung . Dem am 1. Oktoberd. I.
in den Ruhestand versetzten Schutzmann Steinhäuser
wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

F. Infolge der Glätte stürzte gestern auf dem
NathhcmSplatze eine Dame so unglücklich, daß sie den Arm
brach und mittelst Droschke nach ihrer Wohnung geführt
werden mußte.

Ltlezramiiik»»!>irtttr KiuWleu.
* London , 28. Dezember. Wie verlautet, soll Lord

Kit .ch cner  vom englischen Kabinet beauftragt sein,
gegebenenfalls einen Vermittlungsversuch  mit
Transvaal einzuleiten.

* London , 28. Dezeuiber. DaS Kriegsamt ver¬
öffentlicht ein Telegramm aus Transvaal vom 26. Dezember
worin gemeldet wird, Lord Met hu en habe festgestellt,
daß dieZ a hl der B nr c n Tiö t l i cT; v e v3 vö3 c re. '

Wiesbadener General -Anzeiger
Ein Äundschaster-Ritt an dem sich Lord Methuen betheiligte,
mißlang, da die Buren eine heftige Kanonade und Gewehr»
seuer aus die Kundschafter eröffneten.

* London , 28. Dezember. Der „Liverpoolcr Kurier"
bringt eine Uebersicht der augenblicklichen Kriegslage und
kommt zu dem Schluß, daß ein Bure vier
Engländern gleich komme.  Wenn daher die
Buren 80,000 Mann ins Feld stellen könnten, so müßte
England wenigstens 320 000 Mann nach Südafrika schicken.

* London , 28. Dez. Die Zahl der nach Kap-
ft a d t sich begebenden Truppen beträgt 11 500 Mann In¬
fanterie und 1300 Mann Kavallerie. Die Artillerie wird
mit 48 Kanonen ausrücken. Die Verstärkungen werden am
17. Januar in Südafrika eintresien und befinden sich an
Bord von 17 Transportschiffen.

* London , 28. Dez. Nach Privatmcldungen aus
C h i v e l e y stellten die Buren mehrere provisorische Brücken
über den Tugela-Fluß her, verschanzten sich auf dem ost¬
wärts von der englischen Stellung liegenden Hügel und ver-
hindern so den General Buller, irgend welche Flanken¬
bewegung zu machen.

* Nom , 28. Dez. Der aus Amalfi  zurückgekehrte
Bautellminister bezeichnete die K a t a st r 0 p he daselbst als
eine weit größere, als man zuerst- angenommen hatte. Um
der nothleidendcn Bevölkerung zu Helsen, wird die Regierung
im Parlament eine besondere Vorlage einbringen. Mittler¬
weile sollen in Amalfi demnächst dem Einsturz drohende Fels¬
blöcke durch Sprengungen beseitigt werden.
Chefredakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleton und Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad

von Nefszern. — Verantwortlich für den Jnserakcntheil
Wilhelm Herr.  Sümmtlich in Wiesbaden._

Die Loose der von Sr . Majestät dem Kaiser u. König
Wilhelm 11. Allerhöchst genehmigten Geld -Lotterie zur Er¬
haltung des Siedcngcbirges sind nuumeör durch da» General.
Debil von Lud. Müller & Co. in Berlin zur Ausgabe gelangt. Der
Preis der Loose ist für ein Ganzes 4 Mark und für ein Halbes 2 Mark.
BoranSstchtkich dürften die 300000 Loose bald vergriffen sein, denn daS
Interesse an dem Unternehmen ist in allen Schichten der Bevölkerung
ein sedr rege- . Ni.ltt unerwähnt darf bleiben, daß die SiedeiigebirgS-
Lottcrie den Theilnehuiern recht günstige Chancen bietet. Der erste
Hauptgewinn ist 125 000 Mark, der zweite 75 000 Mark, der dritte
50 000 Mark ulw. Der kleinste Treffer ist 10 Mark. JuSgcsamutt find
eS 15 000 Geldgewinne mit 540,000 Mark.

Wegen Bezug von tziebeugebirgS-Loofen wende man sich an daS
Generai-Tebit Lud. Müller L Co. in Berlin, Breitestr. 5, oder am
hiesigen Platze an eine der bekannten LoosverkaufSstellen.

Die Ziehung findet bereits am 29. Januar und folgende Tage zu
Köln ain Rhein stakt.

Kirchliche Anzeige « .
Israelitische Cnltuögcmcinde . Synagoge: Michelsberg.

Freitag Abends 4.15 Uhr.
Sadbalb Morgens 9. Predigt 9.45, Nachmittags3. Abends 5.35 Uhr.
Wochentage Morgens 7.15 Uhr, Nachmittags4 Ubr.
Die Gemelndebibliothkk ist geöffnet: Sonntag von 10 bi- 10.30 Uhr.
Alt -JSraelitischc EultuSgcmrinde . Synagoge: Frledrichstr. 25.
Freitag Abend« 4.15 Uhr.
Sabbakb Morgen- 8 30. Nachm. 3, Abends 5.25 Ubr.
Wochentage Morgens 7.15 Ubr. Abends 415 Ubr.

Bon heute an den

MiUllll Dezember
j gratis |ä

erhält Jeder den

Mainzer Anzeiger
(Mainzer General Anzeiger)

welcher den quittirten Postbestellzettel für das I . Quartal 1900
an unsere Expedition, Große Bleiche 48, in Mainz einjendel.

3iiffrtion$-(Orga«erste»Laims.
Probeblättcr und Kostenanschläge werden gratis versandt.

Der AbonnementSprriS beträgt durch die Post bezogen
und täglich frei in'« HauS gebracht inel. Bestellgeld

für das 1. Quartal 1900 mit Mk . 2 65.

Erpediiion des„Mainzer Aajkiger."
(Mainzer General -Anzeiger ) .

Wiesbadener

Beamten -V erein.
Samstag , den G. Januar 1900 , Abends

8 Uhr , in den Sälen der Casino-Gesellschaft

QOXTCEK .T
nnter Mitwirkung der Königl. Hofopernsängerin Fräulein
Mathilde Hoffmann , der Fräulein Hildi
Hasselmann (Clavier), des Kammermusikers Herrn
W. Bufe (Violine) und der Gesangs - Abtheilung
des Vereins,

•r>«7•~o 1 Der Vorstand.

14. Fahrgang Skr 303.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, den 2H. Dezember 18v9.

290. Lorstellung.
21. Vorstellung im Abonnement A.

Ein Somniernachtstrarim.
Dramatische« Gedicht von Shakespeare in 3 Akten. Ouvertüre und

zum Stück gehörige Musik von MendelSsohn-Bartholdy.
In neuer Bearbeitung für die hiesige Königl. Bühne.

die

Theseus, Herzog von Athen
Egeu«, Vater der Hermia . , .

IrnÄ , ) d-r«<™i« j |
Philostrat. Aufseher der Lustbarkeiten am Hofe

des ThefeuS.
Sgllkuz, der Zimmermann . . . .
Schnock, der Schreiner . . . . •
Zettel, der Weber
flaut, der Bälgeflicker . . . . f
-chnautz, der Kesselflicker. . . . I
Schlucker, der Schneider . . . .
Hippolyta, Königin der Amazonen, mit

Theseus verlobt.
Hermia, Tochter des CgeuS. in Lysander verliebt
Helena, in TemetrinS verliebt . . . .
Oberon, König der Elfen.
Tnania, Königin der Elsen .
Puck, ein Else . .
Erster 'i . . . . . .
Zweiter( (£tfe . . . . ;
Dritter ) . . . . . i
Bohnenblüthe,̂ .
Spinnweb,
Motte
Senfsamen,
Pyrainu»,
Thisbe
Wand,
Mondschein
Löwe

Elfen

Herr Leffler.terr Gros.err Schwab.
Herr RodinS.

Herr Spieß.
Herr Schreiner.
Herr Rohrmann.
Herr Fender.
Herr Reiß.
Herr Berg.
Herr Reumann.

Frl . Santen.
Frl . Scholz.Erl.Willig.err Zimniermam».
Frl . Doppelbauer.
Frl. Stehle.
Frl . Robinson.
Frl . Hutter.
Frl. Gothe.
Auguste Müller.
Franziska Jacob
Emma Sommer.
Grete CrusiuS.

E Rollen in dem
< Zwischenspiele, das von den
, Rüpeln vorgestrllt wird

Andere Elsen im Gefolge des Königs und der Königin.
Gefolge des Tbrseus und der Hippolyta.

Scene: Athen und ein nahe gelegener Wald.
Rach dem 1. u. 2. Akte findet eine größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende gegen9*/* Uhr.

Freitag, den 29. Dezember 1899.
291. Vorstellung. .

21. Vorstellung im Abonnement C.
Der Trompeter von Säkkingen.

Oper in 3 Akten nebst einem Vorspiel. Mit autorisirter theilweiser
Benutzung der Idee und einiger Original-Lieder aus I . V. Scheffel'S

Tichtung von Rudolf Bunge. Musik von Viktor E. Ncßler.
Personen deS Vorspieles:

Werner Kirchhoser, atud. jur . Herr Müller.
Conradin, Lands!,lechtslrompetec und Werber . Herr Schwegler.
Der Haushofmeister der Kurfürflin von der Pfalz Herr Plate.
Der lioetor waguificus der Heidelberger Uni¬

versität . Herr Frank.
Landsknechte und Werber. Studenten. Zwei Pedelle. Kellerknechte.

Ort der Handlung: Der Schloßhof zu Heidelberg.
Zeit : Während der letzten Jahre des 30jährigen Kriege«.

Personen der Oper:
Der Freiherr von Schönau , . . , Herr Nuffem.
Maria, dessen Tochter . . . . . Frl . Hoffmann.
Der Graf von Wildenstein. . . . . Herr Rudolph.
Dcffen geschieh. Gemahlin, des Freiherr» Schwägerin Frl . Schwartz.
Damian, des Grafen Sohn aus zweiter Ehe . Herr Reiß.
Werner Kirchhoser » . . . . , Herr Müller.
Conradin . . . . . . . . Herr Schwegler.
Ein Bote des Grafen . Herr Dobriuer.
Ein Kellerknecht. Vier Herolde. Bürgermädchen und Burschen. Büvger
und Bürgerinnen von Säkkingen. Hauensteiner Bauern. Schuljugend.
Der Dechant. Mönche. Bürgermeister und Rathsherrn von Säkkingen.
Die Fürst-Aebtissin und Nonnen de« HochstiftS. Landsknechte. Hauen-
steinrr Dorfmusikanten. Schiffer. Zeit: nach dem 30jährigen Kriege 1656.

Vorkommendes SaUet,
orrangirt von A. Balbo.

1. Akt: Vnuerntanz , auSgeführt vom Corps de ballet.
2. Akt: Mai -Idylle , Pantomime mit Tanz und Gruppiruugen, auS»

geführt von dem aefammtm Ballet-Personal.
Personen:

König Mai : Frl. Salzmann. — Prinzessin Maiblume: Frl . .Owaironi.
Prinz Waldmeister: Frl. Ratjczak.

Libellen, FrühluigSengel, Schmetterlinge, Amoretten, Pagen, König
Wein, Schäfer, Schäferinnen. Gefolge des König- Mai, Bienen und

Gnomen, Winzer und Winzerinnen.
Nach dem L und 2. Akte findet eine längere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende gegen98,4 Uhr . .

Probe-Nummern mit sämmtlichen Beilagen kostenfrei.

Kertiner Neueste Nachrichten
täglich Reichhaltige und vornehme täglich

2 Ausgaben Tageszeitung 2 Ausgaben

Unabhängige vaterländische Haltung. — Schutz der nationalen
Arbeit. — Tägliches erstklassige- Feuilleton. — Romane und
Erzählungen der ersten Schriftsteller de« In - und Auslandes. —
BolkSwirthschafiliche Aufsätze. — Amtliche und Personal-Nach¬
richten. — SchiffSnochrichten. — Maaren- und Markt-Bericht rc.

Im Feuilleton erscheint augenblicklich von
HanS Hopfen

unter dem Titel „Die ganze Hand"  ein
spannender Roman. Neu hinzutretende Abonnenten
erhalten den Anfang desselben gratis nachgeliefert.

^SoHoKoilnoon « -Deutscher Hausfreund" (wöchentlich),
lllllll9lllllll | llL 16 Druckseiten, reich illustrirl. „Die
Mode und die Hausfrau", praktisch und vielseitig, mit Schnitt-
musterbogen. „Land, und HauSwirtbschaft" (wöchentlich).
»Humoristische- Echo" (wöchentlich). „Vcrloofung- olatt" . Volk«»

wirthschaftlichc Beilage (täglich). Kalender. Kursbuch.
LbonuejnemS zum Preise von Mk. 5.00 pro Quareal bei allen

Postanstal'en und Lnndbriesträgern. _
Probenuliimern mit sämiiittichen Beilagen kostenfrei von der

1018 Expedition, Berlin 81V., Königgrätzer Straße 42.

Carl Probst ‘s patentierte
Hartgipsdiel en

mit Nutzen und Falz
unübertroffen durch leichtestes Gewicht und

rösste Festigkeit empfiehlt der alleinige Fab rikant
arl Probst , Grossaltdorf (Württ.bg.)
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Wohnungs-Gesuche
Gesucht

frdl. möbl. Zimmer eo. m. halber
ob. ganzer Pension. 1032

Gell. Off. u. « . J . 10 « an
die Exp. dS. Bl.

Vermiethungen.
8 Zimmer.

RHeinjtraße 96,
SJe  Ningftr. Wohnung (3. Elage)
8 Zimmer, Badezimmer u. allem
Zubehör auf 1. April zu vcrm.

f RSH. Part. _586
[ 7 Zimmer.

Zm Neubau Ecke des

Kaiser Mkirh-Mig
und Oranicnstraße sind hoch¬

elegante herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
Zimmern mit allem Zubehör auf
sofort zu vermielhen. Näheres
im Neubau uud Kirchgaffe 13.
1 Stiege. 4045

' 6 Zimmer.

gcttiiBatlenftr. 17, 2
geräumige6 Zimmer mit Zube¬
hör per sofort zu verm. Ein.
zusehen äglich. Näheres Adolfs«
Allee 45, Part._4692

KiilttWW-Mg Ü2
eine Wohnung, 3. Et., 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu vermieth.
_ _ 5075
«tijer ßkirttia-lliiaz 84
nahe der Adolphöallee , sind
hochherrschaftliche Wovnunden von
6 Zimmern und allem Zubehör
sofort od. später zu vermirthen
Näh. daselbst und Moriystr. 12

Ml «Etage. 4858

5 Zimmer,
Blumenstt. 6

Lel.Etage. 5 Zimmer nebst Zubeh.
der Neuzeit entsprechend eingerichtet,
her1. Januar 1900 abzugeben.
Näh. das. bei Heß. 2. St . 4912

aurttiuSstraße 8 ist per
. - 1. April 1900 eine schöne 4-
>d- 5-Ziminer.Wohuuug zu verm.
lläh. daselbsti. d. Erped. 1493

4 Zimmer.

Nor Sonnrndcrg,
in

schöner
Villa, ffiel-Ltage, mit ~i  Zimmer,
Kirche:t., per sofort abzugcden.
Nah. Ex. rd u. Nr. 4913.

3 Zimmer.

von 3 Zimmern ucbst Küche, in
der Nähe der Bahnhosstraße an r.
Leute zu vermiethen. 5323
^ Näh. Platterstraße 12.

2 Zimmer.

Adlerstraße 59
iß eine Wohnung von 2 Zimmern
v»d Küche zu vermiethen. 8139

dchmhiiiiüg,
^ Zimmer und Küche, zu vermie«
lhen. 7135

Bierffadt . TaunuSstr. 1.

Eine Wohnung
lu vermieten. 6197
bierftadt , Blnmensir. bei Schild.

^ 1 Zimmer.
Aür einzelne Person ein große-
L« unmövlirtes Zimmer sof.

vm. Mauritiusstr. 8,1 . l. 2642
. Große heizbare Mansarde an

^vzelne ruhige Person zu verm.
^ Näh. Platterstr. 12. 5324

Äöklirtv Zimmer.
^crtramstraffe 0 . g. mövl.Part .̂
ij»n,„er an Herrn zu verm. 5217

[  Schüler
[hbfn in besserer Familie vorzüg«

Pension, gute Berpslegung uud
^vissenhasteBeaussichtlguiig. PreiS
ptt  Jahr 600 Mk. 5408

Bleichllraße3 1 Slck.
K‘n freundl . möbl. Zimmer per
^ los. oder spät, billig zu verm.

Toyheimerstr. 26, Htb. 2 l.
l ^ undlich unuröbl. Mansarde zu
? vermietben.
^63 Gustav-Adolfstr. 2 u. l.

Einfach mödlirtes Zimmer
^ zu veruiietden. Monatlich
10 Mk. Frankenstraße 24.
3 recht». 5400

bölDiußc 3 ,a,m em ixm%n
Kelle erhalten.

Mann Schlaf
8113

Goldgasse3
ein heizbar, möblirteS Mansarde»
Zimmer zu verm. 8179

«in jung. anst. Mann erh. für10 Mk. wöcheml. sofort Kost
uud LogiS. 5423

Hermannstr. 3 2. Ct. l.

Tllarktstraße 21 (Ecke Metzgrrgaffe)
1 Sr ., erb. ein nur reinlicher

Arbeiter bill. Kostu. Logis. 5385

fC»'n Mädchen sucht eine heiz.
bare Mansardwohnung.

5000 Metzgergaffe8. 1 St . h.

IlSjililipsbergftr. 25
ist ein schönes, großes möblirtes
Zimmer mit 2 Betten billig zu
vermiethen. Näh. daselbst. 8042
Frontspitze rechtS.

Noonstraße 15. 2. St . ein

schön inölil. ZAMkr
zu vermiethen. 5294

Frontspivzimmer au einzrl.
ruh. Person zu vermieth. 8192

Römerberg 12 I.
Lcharnhorstsir . 15,part .r.

möbl. Zimmer billig zu verm. 5309
Schulbcrg 15 , Gartenhaus

Part , r., möblirtes Zimmer zu ver«
niietben. 5287

Zwei geräumige Helle
unmöbl. Zimmer

zum 15. Januar zu verm. Schul»
berq 6, 3. _ 8146

Möbl. Zimmer
zu vermiethen. 5428

Wellritzfiraße 19 Part.

Ein einfach möbl. Zimmer billig
zu verm. 5227

Wellritzstraße 46, Hth. Part.

Aorkstraße 4,
(pari.) im Vorderhaus ein elegant
möbl. Zimmer per sofort an einz.
Herrn billig zu verm. 5921

Pension
für alleinstehende christliche Mädchen
jeder Konfession. 5364

Monatlich 35—40 Mk. bei Fa¬
milienanschluß.

Diakon Geißer

Läden._
8ltl>norcnüraßt3

ist eilt Laden m kl. Wvhng., für
Kurz« oder Schubmaaren ge«
eignet, zu 500 M. zu vermietben.
/Lin kleiner Lade «, im Centrum
" der Stadt , per 1. April 1900,
zu vermielhen. Näh. MauritiuS-
straße8, I . link». 2486

Michelsberg 3
großer Laden per sofort oder
später preiSwerth zu vermiethen.

Näheres bei 7032
Dinger » Michelsberg 5.

Mlkstraße 4,
1 Laden für Fn -gros-Geschäft,
Wollwaaren oder Putzgeschäst per
sofort oder 1. Jan . i960 billig zn
vermietben. 5320

Werkstätten etc.
Die von Herrn Spengler und

Installateur F . Christ inne«
habendeWerkstätte
ist auf 1. April 1900 eventuell auf
1. Januar 1900 zu vermiethen.

G . Kann,
5488 ' 8 Spiegelgaffe «

Oranienstraße 31
große, belle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt,
sosort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lauch-_

"Rheinstraße 48
Part ., großer Lage.keller zu ver.
mietben. _ L±iL

20  bis 25 Rth . Marien
zu verk. im Wellriytbal. Näheres
^d . Expeditiond. Bl. 8183

Ich suche
28.000 Mark auf erste und 6000
Mark auf zweite Hvvolhek nach
Eltville. Wener. Eltville, Bureau
Eirabenstraße 51. vis«

Arbeitsnachweis
W~  Anzeigen für diese Nubrik bitten wir bis 11 U hr
Vormittags in unserer Expedition einzuliefern.

Arbeitsncheniirll
wird eine Nummer des

„Vieslad. Geueralanzeiierss
mit allen eiugklau'eneu Anzeigen,
in denen offene Stellen augebolen
werden, in der Expedition
Mauritiusstr 8 . Nachmittags
4 Uhr 15 Minuten gratis ver¬

abreicht.

Stellenangebote
jeder Art

erhalten eine außerordentlich

grsßk Verbreitung
in Wiesbaden und ganz Nassau.
Wiesbad. Generalanzeiger

Stellen-Gesuche.
Qi,me Fra» sucht veschäfti-

* gnng im Nähen und Aus«
bessern von Wäkche. 8176

Näh. Adlerstr. 32 im Laden.

Offene Stellen,
Männliche Personen.

Kolporteure und Reisende
^ bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R. Eisenbraun.
Buchhandlung, Emserstr. 19, III.

Städtisches Arbeitsamt
Main;,

Alte UniversitälSsiraße  9
(hinrerm Tbearer).

Offene Stellen:
1 Buchbinder
2 Dreher, Holz«, 2 Metall-
2 Glaser (Raymenmacher)
2 Hufschmiede
2 Spengler,
1 Rüttler
3 Küfer nach auswärts
1 Schlosser,
2 Schneider
1 Schreiner,
1 Schuhmacher
1 Lehrling für Gärtner
6 Lehrlinge aller Art
1 Näämädchen
1 Herrschaftsköchin

30 Mädchen für Kücheu. Hau-
7 Hausmädchen, d. Lag über
1 Kindermädchen
2 Küchenmädchen
1 Laufmädchen
7 Monatfrouen.

Weibliche Personen.
Ein junges, braves Mädchen

gesucht, Kirchgaffe 13, eine Stiege
hoch. 5801

Gesucht

Agenten"TÄ.
5237 Wellritzstraße 42, pl

Verein für unentpltiiciien
Arbkitsiiilihims 73

im RathhauS . — Tel . IS
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finde» :
2 Dreher. Holz«
2 Friseure — 1 Gärtner
1 HerrschaftSgärtner
2 Schmiede
5 Schneider— 4 Schuhmacher
2 Spengler
4 Hausknechte
2 Herrschaftsdiener.
1 Schweizer

Arbeit suchen:
4 Kaufleute— 3 Kellner
2 Köche
6 Maler — 8 Anstreicher
6 Lackierer— 8 Tüncher
5 Maurer - 3 Sattler
4 Schlosser— 3 Maschinisten
3 Heizer— 4 Schmiede
3 Schneider
8 Schreiner— 2 Schuhmacher
5 Spengler — 6 Tapezierer
3 Wagner
4 Aufseher— 3 Bureaugehülfen
5 Bureaudiener

10 HauSknechte
4 HerrschastSdiener
8 Kutscher— 8 Fuhrknechte
2 Herrschaftslutscher

10 Fabrikarbeiter
20 Taglühner— 20 Erdarbeiter
5 Krankenwärter

perfekteu. seinbürgerl. Herrschaft-«
köchinnen. NrstaurationSköchinnen,
Kaffeeköchinnen, Beiköchinnen, eine
Zimmcrhanshälterin.beff. Stub.«u.
Kindermädchen, Zimmermädchen,
Büffel- u, Servirfräuleins, über
20 Allein n. Hausmädchen, und
10 Küchenmädchen, 25 M. monatl.
Dörncr s 1-Central .Burcau.

Ellenbogengasse v
Telephon 511 . 8166

Weift -, Bunt - und Gold«
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2

7118

Eine

tüibtige Sdjneiberin
empfiehlt sich in u. auß. dem Hanse.
5365 Bleichftr 25, Part.

Kostüme,
von den einfachsten bis zu den
elegantesten, werden von perfekter
Schneiderinz. billigen Preisen über«
nommen. 5369

Rhcinstr. 52, 1.

Kleider 7226

jeder Art werden in sorgfältiger
Ausführung zu mäßigen Preisen
angeferttgt Oranienstraße6, 2 l.

M Sdiubmadjer.
Fertige Schäften aller Arr in
feinster Ausführung z. bill. Preisen
Maßarbeit innrrb. 6 Stunden bei
*0. Hlomer . Schaftenfabrik.
Neugaffe1. 7009

Keine Anzeigen.
Massiv goldene

Trauringe
liefert da- Stück von 5 Mk. an

Reparaturen
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Lehmann, Goldarbeiter

Langgaff , 3 , 1 Stiege,
682  Kein Lade«.

1900
Gratulationskarten

in allen Preislaaen und Aus¬
führungen. für Händler u. Wieder«

Verkäufer nur
Billig Billig.

Buchhandl Eisenbraun.
_ Emserstraße 19. 1059
Altes Gslii nnb Silber
kauft zu reellen Preisen

r . Lehm :»»», Goldarbeiter,
Langgaffe1. 1 Stuge.

Als Dcibnachls - ^
Geschenk passen- :

Ein 2siy. Taschcnsopha . 2 Sessel
(auch einzeln) sehr billig zu verk.
Wilh Bullmann .Ä'iehlstr.Z.M.I.

Einspänner -Schlitten z.verk.
8162 Wellritz,lr. 16 1. St.

§irfllittfn(Zweispänner). W*
«47U| li ( UU gut erhalten u. neue
Federrolle, billig zu verkaufen.

8163 Sedanstraße 11.
Feinstes

Tafelobst
empfiehlt 8210
Joh Erheben . Obstgärtnerei,

Obere Franksurterstraße.

Fulterkanoffeln
(kleine und AuSleSkl.) billig ab«
-"geben
5424 Schwalbacherstr. 47, I.

«me sehr guie spanische Wandzu verkaufen. 5 91
MichelSberg 2 « , 2 Stock.
Em großer wachsamer

Zughund
billig zu verlaufen. 8165*

Wo, sagt die Expedition.

Umzüge
ver Federrolle, sowie Klavier¬
transport , besorgt unter billiger
Berechnung.

H Stieglitz.
54-0 Metzgergaffe 20.

UnniirtP " " den mittelst
Fedcrrolle billigst

besorgt bei Ehr . Ncinniger.
Röderstraße L5. 8143*

Trauringe
mit eingebauenem Feingehalts,
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekanm billigen Preisen, sowie
sämm liche

Goldwaareu
in schönster Auswahl.' 1148

kraur Gerlach,
Schwalbacherftratze 19.

Schmerzloses Obrlochftechen gratis
Ein feiner

G!l!s!lNldMtt
leicht im Fahren, noch neu, irenig
gebraucht, wegen Mangel an Platz
für 1100 M. zu verkaufen bei

Adam Rotliang, |
Mumbach,  Maixerstraße 12.

Kuhn 'S Nustöl
dunkelt graue und
rothe Haare (50 u.
100). Echtv.Franz
Kuhn .Kroneiiparf.,

Siürnvcrg . Hier: E .Moebus,
Drog., TaunuSsiraße. L. Schild,
Drog., Langgaffe3, W . Schild,
Drogerie, Friedrichstraße. Otto
Siebert , Drog. v. d. Rathskeller,
Oscar Sicbert , Drogerie,
Tauuusstraße.

Külz IMS KühlkN,
nur oute Qualität , liefert zu den
billigsten Preisen 5132
l 'arl Caplto , Adlerstr. 56.

Großer
Gelegenheits-

Kauf.
10 compl Schlafzimmer,

15 Büffet , 25 Bertikows,
15 Spiegel und Bücher¬
schränke . 20 Herren - und
Damenschreibtische . 6 Cassa-
schränke rc. sehr biNig.
821 Schützenhofstr . 3 L.

Zwei gebrauchte2«schläfrige.Iteffllelfm
billig zu verkaufen. 5423

Römerberg 30 , Part.

Abbruch.
Mauritiusstr. Nr. 5 und kleine

Schwalbacherstr. sind Fenster, Thü-
ren, Ziegel und Bauholz, sowie
10 vollständige Closets mit Rohr
billig abzugeben. 5431

Näheres bei Auer u . Röder,
Adlerstraße 60 l.

Schöne gemästete

Gänse
und

Hasen
auf Nenjahr zu verkaufen.

Karlstraste 30 . 8180
Hsinrich Römer.

Leitern
für Geschäft und andere Zwecke
Rettungsapparatc vorräkhig

Preise sehr billig. 340
Georg König , Schloffermeig er

_Oranienstraße 35.

Klebriliierstraße 19
ist eine

Grube Dung
zn verkaufen . 6436

Dp.
Oetkep ’s

, Backpulver 10  Pfa.
iBanillin .ZuekerlOPfg.

Puddingpulver 10.
15. 20 Psg.

Millionenfach bewahrte
Recepte gratis von oen
besten Kolonralwaaren»
uud Drogcngeschüflcn je.
der Stadt.

>Tr. A Oetker . Bielefeld.

verkauf oo. Tausch
Schönes rentab. HerrschaftShauS

nn der AdolfSallee mit Bor- und
Hintergarleii, ganz vermiethet, hraiik.
beuShalber zu verkaufen, od̂ geg.
kleine Billa hier oder auSwäit? zu
vertauschen. Fr . Off. »nt. 7 . ist.
an die Exp. Hs. Blattes. 3205

Seglnckt
und beuridet

werden Alle, die eine zarte,
weiße Haut , rosigen jugend-
frisehcn Teint u. ein Gesicht
ohne Sommersproffen und
Hautuureinigkeiten haben, da¬
her gebrauche man nur!

Radebcnler

Kilikuillilch-Kkist
von 8eegm»nn & Co«,

Radebeul-Oresden,
k Stück 50 Pf. bei: 2047b

I . B . WillmS , MichelSberg 32.
C . Broodt , Albrechtstraße16.
Ap. Otto Lilie , Mauritiusstr. 3.
Willy Gräfe , Webergasse 27.
® MocbuS , TaunuSstr. 25.
Max Schüler , Kirchgaffe 60.
Earl Günther . Webergaffe 24.
A . » erling . Gr . Burgstr. 12.
C - Poryehl , Rbeinstr. 75.

^ Jetzt erschienen!|
ErsteGeld-Lotterie

zvr Erhaltung
de«

SiebengebirgBS
Ziehung 29.Januaru. tolg.Tagft

En Köln . 800,000 Loose.
15 000 (»eldgcwinne,

zahlbar ohne Abzug:

1s125000*
I*  75000 .«
LI 50000a
1 . 25000a
li 10000= 1000«
s » 5000= 25008
5i 2000= 10000
15*1000= 15
20 * 500= 10
50 » 200=
100 » 100=
300* 50=
im  * 20=
1300040=

“ "' loseSSäi
und Liste 30 Pf. extra , empf.

.. vers . auch unter Nachnahme
das Qeaerai-Oeblt: Bankgsaahifl

MMüller&Co.
in Berlin , Breitestraue 5.

Q Telegr .-Adr . : QlUoksmUller.

Loose in Wiesbaden bei Carl
Cassel, Kirchgasse 40, F. de
Fallois, Langgasse 10, Frau
Therese Wächter, Saalgasse 3,
L. Ä. Mascke. Wilhelmstr. 30,
Carl Honk, Gr. Burgstrasse 17.

üfHfflfn Katalog
sömmtlicher hygienischer

Schutzmittel vers. portofrei
W Krüger,

Berlin SW. b. Lindenftr. 95.|
Billigste Bezugsquelle.

Wie Dr . med. Hai r vom
MT Asthma

sich selbst und viele hunderte
Patienten heilte, lehrt unentgeltlich
desien Schrift. 175/19

C ontag u. Co., Leipzig.
Apotheker Theleu 'S

PiinpinellMoDS
stkgen Husten, Heiserkeit, Ber«
schleimung zu 3« und 60 Psg.
Droqerie  Hoebus « Wiesbaden

vteujahrskarten
in  größter Auswahl bei

Adele Levi,
__ Mauritiusstraße8. 8173
tillttfr naturr- 6 M. Honig

4.50 M. PflaumenmuS
3 M., fette Gänse, Enten, fr. ge«
schlachtet, 5 M. je 10 Pfd.

Brecher . Tlnste 5/68
2653 via BreSlau.

An vorzgl . PrivatmittagS-
^ tisch können noch2 Herren
t êilnehmen. Näheres Dotzheimer-
üraße 7. 2. 5162

Privat-
Unterricht.

Für einen Quintaner wird vom
2. Jan . biS 10. Febr. 1900 ein
Secundaner oder Primaner ge«
sucht, welcher Unterricht im Latein
und Rechnen täglich1- 2 Stunden
ertheilt. Fr. Off. mit Preisangabe
Nerothal 01. 5439

Dentfch Französisch. E »g.
lisch . Italienisch ertheilt er«
fahrene, staatl. grpr. Lehrerin.
Stiftstraße 28. Parterre links.

Tin gedr. Gesindebett
ohne Deckbettz. kauf. gef.

Off- unt. K. F. 100 0. d.
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Mobiliar-Versteigerung.
Wegen Wegzug läßt Herr Karo « v . Woehr-

mann am Freitag , den 29 . Dezember rr . , Morgens
9V » rr« d Nachmittags 2 1/»Nhr anfangend, in der Villa

7 Humboldtftraße7 , 2 . Etage,
nachverzeichnete Gegenstände , als:

1 Roeoco - Salon - und 1 desgl . Bücher¬
schrank . in Palisander , eingelegt und mit
Bronze -Montirung , 1 amerik . Orgel , verfch.
Möbel , weiß mit roth , als : Kommoden, zweithür.
Kleiderschränke, Toiletten -Tische, Ständerspiegel , Garde-
robeständer , Etageren , Wandschränkchen usw., Chaise¬
longue mit Sessel , Eichen-, Auszieh -, Etageren -, Nipp-
und alle Arten andere Tische, Stühle , Wiener -, Rohr¬
und andere Sessel , Paravents , zwei -, drei - und
fünfflammige Gaslüftres , Ampeln, Tischlampen,
venet . Gaslüftres , Smyrna -, Perser - und
andere Teppiche , Vorlagen , Läufer , Gardinen,
Portiören , Marquisen , Glas , Porzellan , Nippsachen,
Kuckucks-Uhr , Nollschutzwand, Kommoden, Wasch'
konsolen, Wasch- und Nachttische, Gesindebetten , Füll¬
öfen, Vorplatztoilette , sollst . Kücheneinrichtnng,
Küchen- und Kochgeschirr und sonst noch viele andere
Haus -Einrichtungs -Gegenstände

'öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.
Willi . Helfrich,

Auktionator und Taxator.
Friedrichstr . 47. _ 1230

Heute Freitag.
Uhr

Juwelen

Vormittags 9VS und Nachmittags 2 '/,
werden in dem Saale zum

Rheinischen Hose
(Ecke der Mauer - u . Neugasse)

circa 800 Kisten Cigarren,
100 Flaschen Rothwein , 50 hoch,
feine Spazierstöcke, 200 Paar Hosen¬
träger u. dgl. mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert.

H - llmundftr . » 8 . Georg ? Jager,
8189_ Auktionator n. Taxator

Strumpf-Strickerei
Westendstraße 26 , 3 . Etage.

Alle Arten Strümpse werden neugestrickt und
angestrickt bei billigster Berechnung . 316

*_ Frau Elise Rudinger.

Junggesellen!
Kor die Front!

Ztver Damen , angehörig ersten Kreisen.
Ganz fremd hier , da zumeist auf Reisen,
Gar sehnlich wünschen , daß des Jahres Wende.
Auch für sie nahm ' ein recht vergnügtes Ende!
Nur eines freilich drückt sie schwer:
Mo nimmt man gleich die — Männer  her?
Männer sind zwar sonst nichts nutze!
Mangelt es jedoch am Schutze,
Mangelt es auch an Verwandtschaft . —
Schließt man notgedrungen rasch Bekanntschaft!
Zur Beruhigung wir gleich sagen:
Jeder  Junggeselle kann es wagen!
Denn wir denken nicht daran.
Schon zu suchen einen „ Mann " ,
Für die ganze  Lebenszeit . . . . •
Dazu sind wir zu gescheit!
Nur für die Sylvesterstunden.
Wollen , in Frohsinn eng verbunden.
Harmlos wir uns amüsiren
Innerhalb der Kurhaus -Thüren.
Wir sind besser als die Reime,
Die wohl riechen nach dem Leime,
Mit dem mühsam sie gekleistert.
Mehr „ geschustert - als „ gemeistert - . •
Sind ganz hübsch , auch jung an Jahre,
Alles echt , selbst auch die Haare.
Nicht gering woll ' n wir bemessen,
Unfern Geldvorrath , um , — was wir essen, —
Selbst zu zahlen ! Sind sehr heiter.
Fanden d' rum , es sei gescheiter.
Statt in der vier Mauern Enge,
In des K u r s a a l s fröhlichem Gedränge
Während kommender Sylvesternacht
Mitzulachen , wo man lacht . . . . .
Lachen  also wollen wir,
Geh ' n zuhause dann um 4 ! —
Wer , gleich uns , vereinsamt hier.
Und nicht abgeneigt ist schier.
Dies Gebot zu accepliren,
Mög ' sich gar nicht lang geniren!
An die Jnseraten -Stelle
Wende er sich möglichst schnelle!
Laß ' nicht unbenützt die Chance,
Lolli soit, qui mal y pensel
Unsere Chiffre heißt : „ L . 10"
Wollen Freitag « abholen " geh 'n . —

1696 —?—

Eine

Monatfran
zum Waschen und Putzen
auf einige Stunden täglich
für dauernd gesucht

Näheres MauritiuSstr . 8,
I . Stock, links.

In Frankfurt a . Main
findet ein braves , fleißiges

Mädchen
familiäre Stelle für Haus¬
halt bei 2 älteren Leuten
ohne Kinder.

Näheres in der Exped.
ds Bl.

Ein schwarzer langhaariger

Zughund,
auf den Namen „Sultan " hörend,
hat sich verlaufen . Gegen Be»
lohnung abzugeven Bleichstr . 22.
Bor Ankauf wird gewarnt . 8186

4000 .
Neujahrskarten
in schöner , sehr großer Auswahl.

August Müller,
Hirschgraben 22,

in der Nahe der oberen Weber»
gaffe . 1236

1Wohnung,
2 Zimmer , Küche,
Nähe der Schwalbachersiraße oder
daselbst , 1. April gesucht.

Offerten mit Preis unter
« S 8187 an d. Exped. 8187

Hchwalbachcrftr . 53 , I St .,
<2 schön möbl Zimmer , auf
Wunsch mit Klavier. 8183

Gesucht
zum sofortigen Eintritt.
Kaffee - u . Beiköchinnen,
Kindermädchen zu zwei
Kinder , 2 und 4 Jahren,
tüchtige Küchenmädchen,
20—2b M . monatlich, Saal¬
kellner und einen Herr¬
schaftsdiener zu einem
englischen Herrn , gedienter
Infanterist bevorzugt . 1233

Stellennachweis des
Gnfer  Verein » . Gast

wirthe -V rband,
Kirchgaffr 45 II , Ecke Schulgaffe.

befesttger
Kamme.

In 1 Minute hat
der Schnurrbart die
gewünschte Lage bei
Anwendung deS pat.

gesch. Kuhns Bart-
Orisin mit dem

Berlangen Sie aus¬
drücklich QrisiN . Klebt nicht , fettet
nicht . Echt v Frz . Kuhn . Niirn-
berg . Hier bei Friseuren . 2629

Restaurant Drei Kaiser,
Stislstraße 1.

ist echter , alter Zwetschen»
brauntwein per Liter M . 1.40
zu haben . 4921

, ul gearb . Möb ., m . Handarb,
w . Ersp . d. Ladenm . bill . z.
verk . : Bollst . Betten 50 bis
100 M !., Bettst . 16 bi» 30,

Kleiderfchrank m . Aufs . 21 bis 45,
Commod . 24 — 30 . Küchenschr . beff.
Sort . 28 — 32 , BerticowS , Hand»
arb .. 34 - 55 , Sprungr . 18 — 24,
Matratz . m . Seegras , Wolle , Afric
u . Haar 10 - 50 , Deckb. 12 - 25,
beff. Soph 40 — 45 , DivanS u.
Ottomane 2b bi» 5b , pol . Sopha»
tische 15 bi« 22 . Tische 6 bi» 10,
Stühle 2 .60 — 5 . Spiegel 3 - 20,
Pfeilerspieg . 20 - 50 Mk . u . s. w.
Frankenftraste 1 » . Bdh. Part,
u . Hinterh . Part . 1804

Drei ioltföftn
üt Neubauten billig zu verkaufen
Hellmuudstr 2 « , P . 5440

6old - und Silberwaaren,
Uhren , "W W Ketten

und Ringe
in grösster Auswahl zu billigsten Preisen.

Wilhelm Engel, Langgasse 9

M . A . Hembes,
Weingutsbesitzer und Weingrosshandlung,

8188  Wiesbaden,

empfiehlt reingehaltene Rhein - , Mosel - und Rothwelne von 60 Pfg . per
Flasche und höher , sowie deutsche und französische Cognacs.

Ferner empfehle ich zu Neujahr | und zum Kaisers - Geburtstag 1890 er
Hattenheimer Mannberg „Eiswein “, Original -Abfüllung mit Siegel des

Freiherrn Langwerth von Simmern.

Comptoir und Detailverk aufs
Herrngartenstrasse 17* — Telephon 547.

67000 Abonnenten!

Jetliner Tageblatt
EU und Handels -Zeitung @9

nebst seinen 5 werthvollen besonderen Beiblättern

„Der Zeitgeist"
feuilletonist . MontagSbeiblatt „Ui -K"

„TechnischeRundschau"
illustrirtc Fachzeitschrift

„Deutsche Lesehalle"
illustrirtc Sonntagsbeilage

farbig illustrirteS
Witzblatt

„Haus Hof Garten"
Wochenbeilage

Diese am meisten gelesene und verbreitete liberale deutsche Zeitunggroßen Stils , täglich zweimal in einer Morgen - und Abendausgabe , auch Montags,
erjckeinend , zeichner sich durch Reichhaltigkeit und sorgfältige Sichtung deS geboten .-n Inhalts

auS und sicht in Bezug auf rasche , zuverlässige Berichterstattung ihrer an allen größeren Platzen
des In » und Auslandes angestellten Special -Korrespondenten an erster Stelle.

Im Roman -Feuilleton erscheint ein groß angelegter Roman

„Früliliags -Evangelium “ .
Diese « vorzügliche Werk wird unzweifelhaft bei den Lesern die wärmste Aufnahme finden.

AnsWWe VlirllliiiknlsbkkiAe ÄÄ'
am Morgen des nächsten TageS de» Abonnenten zugeht . — Probennummern gratis — Annoncen
stets von größter Wirkung . — Abonnements für das I . Quartal zum Preise von 5 Mk . 25 Pf.

werden von allen Postanstalten Deutschlands entgegengenommen.

Die „Volks » Zeitung " erscheint täglich zweimal , Morgens und Abends
GraliS -Bcigabe : Gutenderg S JlluftrirteS SonntagSblatt , redigirt von Rudolf El ch o.

AMs Zeitung.
Organ für Jedermann ans dem Bolle.

Chef -Redakteur . Karl Vollrath.
xsara .1

Reicher Inhalt und schnelle , zuverlässtge Mittheilung aller polnischen,
wirthschaftlichen . kommunalen und lokalen Ereignisse . — Scharfe und treffende
Beleuchtung aller Tagesfragen . — Anöführlicher HandelStheil , frei von jeder
Beeinflussung . — Theater . Musik , Kunst . Wissenschaft und Technik.  —
Romane und Novellen auS der Feder der beliebtesten Autoren.
AbonncmentSpreiö 4 Mk . 5 « Pfg . pro Quartal . Probennmmern unentgeltlich.

Die BolkS ' Zeitung veröffentlicht in ihrem Feuilleton den neuesten Roman von
Jeanne Mairet. .Zwei Welten " , dessen reich gegliederte Handlung die fropvanten
Gegensätze de» socialen Lebens der Länder diesseits und jenseit » de» Atlantischen OceanS _ _
beleuchtet ; sie läßt „Die Operettensängerin " , den neuesten Roman de» vielgenannten mm
ungarischen Schriftsteller « Franz Herczey  darauf folgen . — Gutenberg ' S Jlluftrir » ■
teS EonntagSblatt eröffnet das neue Jahr mit Buddes „Eine Geschichte vom Winde " W
und FaltenbauserS „Hexen -Gundi * . Daran schließen sich Erzählungen von Lacour , M . Dier »,
Walter Groffe , Dr . Felsing u . A . m . Der Bilderschmuck wird wesentlich vermehrt werden.

Neu hinzutretendcn Abonnenten liefern wir — gegen Einsendung der
AbonnementS -Quittung - die Zeitung bis Ende December schon von jetzt
ab täglich unter Kreuzband unentgeltlich.

Expedition der „ Volks -Zeitung ",
Berlin W „ Liitrowstrahe 105 , W ., Kronenftraste 46,

26476 „ O . , (« roste Frankfurter Straste 87.

T ranrinsre Paarv. Mk.8 an.
Wilhelm Engel,

9  Langgasae 9 «
Einkauf von Juwelen , Goldu. Silber.
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f dinge M,Mesblldkncr GkNttlll-Altstigkr".
Nr SOS. Freitag den 29 . Dezember L890. 14. Jahrgang.

Fortsetzung. Nachdruck««rdoken.
All Frlselu der Schuld.

Roman von Rein hold Ortmann.

In dem Augenblick, wo er sich dessen erinnerte, fühlte er
auch die Verpflichtung, ihr davon zu sprechen.

..Wenn aber noch viele Monate— oder wenn sechs Jabre
vergehen mußten, ehe diese Stunde da ist — sage mir. Maud:
^bestchen?"̂ ^ e ,tQrf unb  standhaft genug sein, solche Probe

•örf)clte  £ c‘ ''Hie magst Du das nur ftagen?
Ich werde Dir immer treu bleiben— immer; auch wenn wir
noch so weit von einander entfernt sind."

? ? ? il ein;  aber er hatte den Eindruck, als
UL &c „olwas leichthin gesagt und mit einem kleinen
dringlich?oeüer̂^ Darum sprach er rasch und ein-

°ber.bisher hat noch Keines von uns dem
Anderen emen Einblickm seine Verhältnisse gewährt. Von
^ ^uer ^ eite war das nichts als ein bloßer Zufall, und es soll
kein Mißtrauenm Dir aufkommen. als hätte ich irgend etwas
zu verbergen. Du brauchst Dich ja nur bei mir umzusehen,
um zu erkennen, daß ich ein armer Teufel bin; aber ich lbin
es nicht immer gewesen und ich werde es nicht immer sein.
Mein Großvater ist ein ungarischer Grundbesitzer, dessen Ver¬
mögen auf Millionen, geschätzt wird. Er hat mir seit anderthalb
wahren legliche Unterstützung entzogen, weil das Ehrgefühl mir
verbietet gegen meine Ueberzeugung einzugestehen, daß in einer
persönlichen Mißhelligkeit alles Recht auf seiner und alles Unrecht
auf meiner Seite gewesen sei. Es ist leider nicht sehr wahr-
scheinlich, daß wir uns zu seinen Lebzeiten aussöhnen werden.
Aber selbst wenn er im Groll das Testament umgestoßen haben
sollte, dos mich zu seinem alleinigen Erben einsetzte, wird doch
nach seinem Tode von der Hinterlassenschaft immer noch genug
auf mich kommen, um mir für den Rest meines Lebens jede
niederdrückende Sorge um das tägliche Brot zu ersparen. Und
er ist ein hinfälliger Greis von mehr als achtzig Jahren."

Maud hatte ihm mit sichtlichem Interesse zugehört. Ohne
ihre Stellung zu verändern, fragte' sie:

„Aber er hat ohne Zweifel noch andere Anverwandte als
Dich. Wenn er stirbt, ohne Dir verziehen zu haben, werden
sie ihn statt Deiner beerben."

„Danut hat es keine Gefahr. Die Familie Fogarasiy steht
nur noch auf vier Augen— auf denm meines Großvaters
und den meinen."

„So bist Du elternlos wie ich! — Ist es nicht seltsam,
daß wir beiden verwaisten Geschöpfe uns hier oben in einer
Pariser Mansarde zusammen finden mußten? Ach. es war so
ein reizendes Idyll, das wir in diesen letzten vier Wochen mit
einander durchlebt haben— zu reizend, als daß es hätte von
langer Dauer sein können. Aber so schnell— nein, so schnell
hätte es doch nicht zu enden brauchen."

„Und muß es denn wirklich schon zu Ende sein?" fragte
er in neu aufflackerndem Verlangen.^sie zu halten. ..Wenn Du
nicht in diesem Hause bleiben willst, kannst Du Dich nicht in
einem anderen Stadtviertel verbergen? Paris ist ja so groß."

Aber sie ließ ihn nicht weiter reden, sondern sprang ungestüm
auf. wie Jemand, der sich plötzlich erinnert, daß er viel kostbare
Zeit ungenützt verloren.

..Nein, nein, es ist unmöglich! Ich bitte Dich um Gottes
willen, mache es mir nicht noch schwerer!"

Auch er hatte sich mit einem tiefen Seufzer von der Ruhe¬
bank erhoben.

„Und wohin willst Du gehen?"
„Nach Deutschland— zu meiner Schwester!"
„Ah. Du hast also dort noch Familie?"
„Niemanden außer ihr. Und in diesem Augenblick

ich noch nicht einmal, wo ich sie finden werde."
„Wie? — Sie ist Deine einzige Schwester. Maud -

Du weißt nicht, wo sie sich aufhält?"
„Nein. Ist das denn so ungeheuerlich? Wir standen seit

längerer Zeit nicht in Verbindung mit einander. Es war da
Allerlei, was uns trennte, trotz unserer schwesterlichen Liebe.
Und es giebt überdies Nichts in der Welt, das mir so verhaßt
wäre wie das Briefschreiben."

weiß
und

Eine schlimme Aussicht für mich. Wirst Du nicht vielleicht
auch mich aus diesem Grunde ohne jede Nachricht lassen, wenn
Du erst einmal fort bist — trotz unserer Liebe?"

Sie versetzte ihm scherzend einen leichten Schlag auf die
Wange.

„Pfui, welch' ein abscheulicher Verdacht! Es ist doch wohl
ein Unterschied zwischen einer Schwester und einem- "

„Nun. warum vollendest Du nicht. Maud? — Ich möchte
so gerne hören, was ich Dir bin."

„Ein schlechter Mensch bist Du, der mich peinigt, statt
mir zu helfen. Mein Gott, es ist ja, als ob die Minuten
flögen."

Sie hatte ihre Uhr vom Gürtel losgenestelt, eine kleine,
anscheinend sehr kostbare Uhr. auf deren Kapsel jStephan Foga-
rassy den von Brillanten gebildeten Anfangsbuchstaben ihres
Vornamens funkeln sah.

„Bin ich nicht Dein Sklave?" fkagte er. „Befiehl mir.
was ich thun soll, -und ich werde ohne Widerspruch gehorchen."

Sie legte die Uhr vor ihn auf den Tisch und streifte rasch
nach einander auch die drei Ringe, mit denen ihre linke Hand
geschmückt war. von den Fingern.

„Gut! Ich nehme Dich beim Wort!" sagte sie hastig.
„Du wirst hingehen, diese überflüssigen Dinge für mich zu
verkaufen. Denn ich würde sonst nicht einmal Geld genug
haben, um den Wagen zum Bahnhof zu bezahlen."

Fassungslos starrte der junge Maler auf die Kleinodien,
die sie ihm mit einer geringschätzigen Handbewegung zugeschoben
hatte.

„Aber das — das ist unmöglich!" stammelte er. „Nein
das werde ich nicht thun, Du darfst Dich dieser Besitztümer nicht
entäußern."

„Auch nicht, wenn ich Dir wiederhole, das ich ohne alle
Mittel bin und daß ich fort muß — heute noch fort muß um
jeden Preis? Ich weiß wohl, daß der Erlös nickt sehr bedeutend
sein wird. Aber wenn ich damit nur bis nach Berlin komme
und außer dem Reisegeld noch genug habe, um eine oder zwei
Wochen davon zu leben, so bin ich zufrieden. Denn inner-
halb dieser Zeit wird es mir sicherlich gelingen, meine Schwester
zu finden."

Während sie sprach, hatte Stephan Fogarasiy seinen Kopf
zermartert, um ein Mittel zu entdecken, mit dessen Hilfe er das
Geld anschaffen könne. Denn daß es seine Pflicht"war. es zu
thun, und daß sie ihre Schmucksachen unter keinen Umständen
preisgeben dürfe, halte in ihm natürlich von vorriherein ganz
fest gestanden. Aber es war eine Aufgabe, wie das Leben sie
ihm schwieriger noch niemals gestellt hatte. Seine verfügbaren
Mittel beliefen sich auf die nicht eben beträchtliche Summe von
fünf Franken und achtzig Centimes; seine ausstehenden Kapi¬
talien aber betrugen insgesamt genau zwanzig Franken, die
ihm ein Lithograph für gelieferte Zeichnungen schuldete. Ob
der Mann gleich bei der ersten Allsforderung zahlen würde,
war mindestens zweifelhaft, aber wenn er es auch that. und
selbst wenn er sich, was noch weniger wahrscheinlich war. zu
einem kleinen Vorschuß herbeiließ, war damit noch nichts ge-
Wonnen. Hinter den dreihlmdert Franken, die Maud nach seiner
Schätzung mindestens brauchte, blieb der armselige Betrag, den
er auf solche Art im günstigsten Falle erlangen konnte, immer
noch weit zurück.

Aber er mußte Rat schaffen. ' wenn er sich nicht der Ver-
achtung des geliebten Mädchens aussetzen wollte, und mit
verzweifelter Entschlossenheit erklärte er:

„Das Geld wird rechtzeittg zu Deiner Verfügung sein,
mein Lieb— wollte Gott, daß es Größeres wäre, was Du
als ersten Beweis meiner Liebe von mir forderst!"

Aber sie sträubte sich mit Entschiedenheit gegen die Zumutung,
ein Geschenk von ihm anzunehmen und wiederholte, daß es
ihr kein Opfer bedeute, sich von dem nichtigen Tand zu trennen,
um dessen Veräußerung oder Verpfändung sie ihn nochmals
dringend ersuchte. Erst als er eingewilligt hatte, das Geld,
das er ihr geben würde, nur als ein Darlehn zu betrachten,
entschloß sie sich zögernd, die Uhr in den Gürtel zu stecken und
die Ringe wieder auf die Finger zu streifen. Darnach, woher
er die Summe nehmen wurde, fragte sie ihn nicht, obwohl
er sich seil dem Anbeginn ihrer Bekanntschaft nicht im Mindesten
bemüht hatte, ihr die Armseligkeit feiner Vermögensumstände

zu verheimlichen. Und er war khr von Herzen dankbar. dafl
sie ihn nicht fragte, denn er wäre fürwahr um eine Antwort
nicht wenig in Verlegenheit gewesen.

„Ich muß mich beeilen, meine Vorbereitungen zu treffen.*
sagte sie, „denn es sind kaum noch vier Stunden bis zum Ab¬
gang des Zuges. Zürne mir also nicht, mein Freund, wenn
ich Dich jetzt verlasie."

Er zürnte ihr nicht, denn auch für ihn waren ja die Minuten
jetzt überaus kostbar geworden. Stürmisch drückte er die Hand,
die sie ihm zärtlich lächelnd dargereicht, zweimal an seine Lippen.
Dann, als sich die Thür hinter ihr geschlosien, begann er
Musterung zu halten unter seiner Habe. Aber er war von
vornherein nicht darüber im Ungewissen, daß es ein aussichts¬
loses Beginnen sei. Hatte er doch schon früher. wenn es sich um
die Beschaffung eines Mittagessens oder um die Befriedigung
eines ähnlichen dringenden Bedürfnisies handelte, jedes einzelne
Stück sehr genau auf seinen etwaigen Verkaufswert hin
angesehen, und ließ sich doch wahrlich kaum vermuten, daß
dabei irgend ein Gegenstand von hohem Werte seiner spähenden
Aufmerksamkeit entgangen sei.

Nach Verlauf einer Viertelstunde war er denn auch zu
der niederdrückenden Erkenntniß gekommen, daß eine Veräuße¬
rung seiner gesamten beweglichen Habe ihn nicht um vierzig
Franken reicher machen würde, und er griff nach seinem Hute,
von einer schwachen Hoffnung erfüllt, daß ihm draußen der
rettende Gedanke komnien würde, der sich hier in seinen vier
Wänden durchaus nicht einstellen wollte.

Er hatte die mageren Geldbörsen seiner wenigen Freunde
bisher niemals in Anspruch genommen, obwohl seine Einkünfte
nicht immer ausgereicht hatten, ihn vor Hunger und Frost zu
bewahren. Heute aber kamen seine erhabenen Grundsätze inS
Wanken, und nachdem er umsonst bei dem Lithographen ge¬
wesen war. der ihm statt seiner zwanzig Franken einige Grob¬
heiten mit auf den Weg gegeben, entschloß er sich, seinen Stolz
zu demütigen und die Freunde, mit denen er oft seine letzten
Kupfern,ünzeu geteilt hatte, um ihren Beistand anzugehen.

Es waren viele und saure Wege, die er zu diesem Zweck
im Sturmschritt zurücklegen mußte, denn die werdenden Genies
pflegten einen viel größeren Teil ihrer Zeit in Cafehäusern und
Weinstuben als bei der Arbeit zuzubringen. Aber wenn es ihm
auch schließlich gelang, die meisten von ihnen aufzuspüren, der
Erfolg seiner Bemühungen blieb doch weit selbst hinter seinen
bangsten Befürchtungen zurück. Es war, als konnten die guten
Kameraden ihm vom Gesicht ablesen, in welcher Absicht er sie
ausgesucht; denn entweder kamen sie mit großer Geistesgegenwart
seinem Verlangen zuvor, indem sie ihn jubelnd als den ersehnten
Reiter aus schrecklichster Bedrängnis begrüßten, oder sie legten
schon bei seinem ersten Worte ihr Antlitz in so düstere Fallen,
daß ihm jede Hoffnung auf eine Verwirklichung seiner Wünsche
vergehen mußte. Keiner von ihnen hatte nach seiner ehren-
wörtlichen Versicherung auch nur ein Fünffrankenstück in der
Tasche, und so gab der junge Maler es endlich verzweifelt auf,
sein Ziel auf diesem dornenvollen Wege zuerreichen.

(Fortsetzung folgt.)

Tbk BerlitzSchool ofLanguages
Staatl . concess . Spracliinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Zrauriistsch , Englisch, Italienisch undTeutich für Ausländer.
Profpecte gratis und franco durch den Dueclor

6 . Wiegand.

Christlmnmvrrloo sung.
Fertig gerollte Loose

zu haben bei 8164

Neujahrs -Harfen

Karl Gerich , Schulgaffe 2

NeuheitenlSÖÖ!
In diesem Jahre vlllv überaus reich¬

haltigste Auswahl. Humoristische Karten,
auch pikant . 1231

Anfertigung
von Neujahrskarten

mit Namenaofdruck in allen Formaten
empfiehlt

Metzgerei
^ neu geöffnet -

Fleischpreife wie folgt:
RindfleischI » P . 54
Kalbfleisch1 a p . 6ÜM-

17 Äermann ftrane 17.
^ . r . i f m %**.. den coulantesten Bedingung^

ufe ich stets gegen sofortige Kasse
ten Möbel , Betten . Pianinoö.

amrze Eiumchtttttgerr,

Fahr, Mbtll,Minus, MW
Taxator und « uctionator.

-. und
Reconvalesrenten-Wein.
l 't « uT»WA dund

978

Wiesbadener Consum-Hallel
Jahnftr . 2 u . Moritzstr 1«.

Telefon 47s  Telefon 478.
*emne$ Kuchenmehl, p. Pld . 16- 18 Psg.. bei 5 Psd. 15 - 17 Pfa
FklusleS Tonsektmrht. IO Pfd. Mk. 1.80 . ^
Garantirt reine» Schweineschmalz, p. Pfd. 40 - 45 Pfa
Äernbrob, lange Laib gute« Mütterbrod 36 Pia
Gemilchtes „
W«vbrod „ „ „ I 42 Psg
Ia . aemahlene Zucker. 10 Pfd. Mk. 2 «0
ia . Mandel», tlkvsmcn. « orinthen.
Stets frische Pfälzer Landbnttcr n. allerlei,ifte Süßrahm

Taicl -Bnttcr zum billigsten Preis . ioöl

K

Bügelstähle, geschmiedet
F . Flössner , Wellritzftr. 6.

-Äugelt
V Walkmühlstr . 1» ^ EmserftrT' 81.
♦ empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
ü SA,-, h? cbe<Jf ber  dlrr und Größe. Biirstcnwaaren . als: Besen,
M SÄ 2tb|e,,e! und Wurzelbürften. Anlchmierer. Kleider- und
H 4Lichsbursien rc.. ferner: Fnstmatten . Klopfer . Strohseile re.

»WW werden schnell und billig neuaeflochten. Korb-
^Reparaturen gleich' und gut anSgeführt. i&io
V miückgebr̂ " ^̂ ,ÜClben b‘e Sad)fn 0b8 ^° U Unb  wieder
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immohilißiimarkt.
GTIGGGGGSSSGSTGSGG§ Tie Immobilie»-und Hypothekeu-Ugeuturvon

^ Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, L
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen. Häusern,

fcj Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.
^ Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
^ Gasthäuser mit 10—12 dl Bier per Woche, mit Tanz,
fgj saal, Metzgerei, Kegelbahn, groß. Garten, mit4—5000 M.
gÄ Anzahlg. zu verkaufen durch
All Joh . PH , « rast , Zimmermannstr. 9. 1.
W Eine Ochsen - und Schweinc -Mctzgerei , vorzüglich
^ geiegen mit *0 000 M. Umsatz mit fämintl. Inventar

und sol. Kundschaft für 70 000 M . zu verk. durch
W Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
£ ]| NeucS schönes Eckhaus , an 2 elektrischen Bahnen

gelegen, hochherrschastlich, 4 und 5 Zimmer-Wohnungen
mit 2000 M . Uederschutz preiSwerth zu ver-

SH kaufen durch
AL Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. S 1.
ÜJ Schönes Etagenhaus , Süd-Birrtrl. 3 und 4Zimmer.
LA Wohnungen. 2100 Mk. Ueberfchuß, äußerst solid gebaut,
ISJ mit 10,000 Mk Anzablg. zu verkaufen durch
WF Jod . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
ßl Ein kleines Hans mir Laden und 2 großen Werk-

statten, Nähe des KochbrunnenS zu verkaufen für
W 46 000 M. durchS JohP.Kraft,Zimmermannstr.9.1.Cigarreu -Fabrik mit Hans und flotter Kundschaft

ist Sterbefall halber für 45 000 M. zu verkaufen durchS Joh.Ph.Kraft,Zimmermannstr.9,1.Günstiges Spekulationsobjekt idyllisch am Berg-
abh-ng gelegenes Mühlgut mit demnächst elektrischer

ßÄ Bahnverbindung mit eigener Quelle, für Kapitalisten
SC  oder Brauereien als Sommerlokal vorzügl.ch geeignet,

Wegzugshalber billig zu verkaufen durch
@ Joh PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
SC Haus in Schicrstcin . solid gebaut, für Meygerei
V paflend ohne jede Eoncurrenz. Hof, Thorsahu, Schlacht.8 Haus.Laden,mit2—3000 Mk.Anzahlung zu ver-kaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
ßjl Flottgehende Bäckereien in jeder Stadllage zu ver-
gr% miethcn oder zu verkaufen durch
tül Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
b Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
ßk  Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Zu verkaufen
Villa mit 1b Zimmer, ganz nahe dem Lurhause, besonder« für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schüstler . Jahnstraße 96.

Hochfeine Villa , Eentralheizung. großer Garten, im Nerothal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schüstler . Jahnstraße 36.
Mehrere rentabel « Etagenhäuser , obere Adelheidstraße, mit

Bor« und Hinteraärten, durch
Wilhelm Schüstler . Jahnstraß- 36.

EckhanS . füdl. Stadltheil. beste Geschäftslage, rentirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schüstler , Iahnstraße 36.
Hau », Rheinftraste , Lborfahtt, großer Hofraum, besonder«

für besiere Metzgerei, durch
Wilhelm Schüstler , Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 . Zimmer- Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig feil, durch

Wilhelm Schüstler , Jahnstraße 86.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schüstler , Jahnstraße 36.

Hypothek«», Kapitalien in jeder Höhe stet« nachgeimesen durch
Wilhelm Schü <*sler , Iahnftratze 36 .

Zu verkaufen
GrschästShllUfer in der Lang-, ^ irch-, und Goldgasie rc. re. durch

' - Steru 'S Jmmobilien-Ageutur. Goldgaffe 6.
Zu verkaufen Hotels , Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirth«-

schäften durch ' _
Stern s Jmmobilien-Agentur. Goldgaffe 6.

Htzpothekeu und Restkausgelder vermittelt
Stern 's Hypotheken-Agentur, Goldgaffe 6.

Lu verkaufen Billen mir allem Eomforl der Neuzeit, in der Park^
Sonueuberger-, Frankfurter. , Mainzer-, Blumenstraße rc. rc. durch

Steru 'S Jmmobitien-Agentur. Goldgaffe 6.
Kn verkaufen Etagenhäuser io dem Kaisrr.Friedrich.Ring, der Adolf»

all« , Scharnhorststraße. Friedrichstraße rc. rc. durch
Stern 's Jmmobilien-Agentur, Goldgafle 6.

f 1
Zu verküllft»

durch die Immobilien - u. Hhpotheken -Agentur

Carl Wagner, SarliuMch5.
mam  Immobilien ju verltauftn. BBB

Hot- lS. L und n . Range«, mit vollständ. Inventar.
Hotel -Restaurant im Verrieb, sowie
Hotel garni , u. biv. Pcnstonen.
Restaurants , größeresu. kleinere
vadehauS mit eigener Quelle , komplett möblirt. in

bestem Gange.
Villen , größere u. kleinere, hochfeine , moderne, «.

billigere.
Etagenhäuser . » ■Geschäftshäuser für alle Branchen.

Rentable,
Kleinere Häuser in der Stadt.
Land-Häu « che« in allen Lagen mit Gärtchen, billig feil.
Bauplätze in der Stadt u. allen Lagen.
Ucker Grundstücke in gr. Auswahl für SpekulationSzivecke.

stcherer Gewinn . ^

• Hypothekeff-KliBallk«
I« jeder Höhe, werden stet« gesucht und plactrt.

Vromptru. -tmffttiWt Vermittlung.

Die Immobilien- niift Zypothrllkii-Agentnr
2293 von

J . &  C . Firmenich,
Hellmundstratze 53 ,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Dillen. Bau-
Plätzen, Vermittlungen von Hypothekenv. s. w.- * -

Für tücht. Arzt, Hotelier, Oberkellner rc. paffend ist
fLine Kur-Penfion in Bad Schwalbach mit 30 verinietbbaren

Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10,000 Mk.
wegen Zurückziehung deS Besitzers zu verkaufen durch

I . L C. Firmenich , Hellmundstr. 58.
fLin schöne« Sckhau« in Eltville für jede- Geschäft passend, mit
Vä' Obstgartenu. f. w. für 98.000 Mk. zu verkaufen durch

I A  6 . Firmenich , Hellmundstr. 53.
fCin Geschäftshausin Niederwalluf für 15.000 Mk. und ein

Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit
Aussicht auf Rbein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist p. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I . & (£. Firmenich . Hellmundstr. 53.

@tn sehr rentables Geschäftshaus in WormS im Preise von60,000 Ml. ist tzamilien-Berhalttuffe halber gegen rin
Etagenhaus oder kl. Villa in Wiesbaden zu vertauschen durch

I . & ©. Firmenich . Hellmundstr. 53.
fllin kleiner Hau» an der Emserstraßem. Garten für 20,000 Mk.

verkaufend. I . A C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
/"Lin Sckhau«, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen

durch I 8S  C Firmenich . Hellmundstr. 53.
sLjn Sckhau«. südl. Sladttheil, für Metzgerei, und jede« andere

Geschäft passend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch
I . A C. Firmenich . Hellmundstr. 53.

ine größere Anzahl PcnsionS- und HerrschaflS-Billen in den
verschiedenstenStadt- und Preislagen zu verkaufen durch

I . A E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
fLinr größere Anzahl neuer, lehr rentabler Etagenhäuser mlt

und ohne Hinterhaus, im küdl. und westl. Stadttheil. zu ver»
kaufen durch I . A  E Firmenich , Hellinundstr. 53.
^Lin neues Hau« in Schierstein für 3 Familien paffend, mit noch
^ 12 Ruthen Garten dabei für 15,000 Mk bei kl. Anzahlung

verkaufen durch I . A  C Firmenich . Hellmundstr. 53.

&

Scharnhorststraße ist ein rentable« Etagenbau« unter
Taxe zu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Billa mit bcrrl. Aussichtu. über 1 Morgen
fch. Garten in Niederwalluf a. Rh. durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17.000Mk. Näh. durchI . Ehr . Glücklich. Wiesbaden.
'irres der ersten renommirtestenu. feinst.

JU UCll»U| CU Kurhäuser mit Fremdenpension
BadSchwalbachS . mit fämiutl. Mobilaru. Ino ., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Ueberuahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agentur von

I . Ehr . Glücklich, Wierbaden.
Verhält«, halber ist eine reizend am Walde(nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene, masiiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete flltflrt mir ca. 75 Ouadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiswerth zu verk.
Alle» Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J- Chr . « lücklich , Wiesbaden.
Lin Herr !. Befitzthnm am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, Beo
hältniffe halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . HauS Echarnhorstftr. f. 74.000 Mk

Mieth»einttahme4200Mk. N. d. I . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garten,

auchf. Läd. eiuzurichten durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngarlenstraße Hauö mit Hof und

~ 68,000üGarten für Mk. durchI . Ehr Glücklich.
Zu verkaufen Billa Moinzerstraße2, als HcrrfchaftShau«

oder Pension geeignet, durch I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Cenlralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten , Kapellenstraße, sehr
preiswerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95,000 Mk. Billa vordere« Nerothal.
Pension oder Etageuwohnungen. Näh. durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eines der schönst. Penfions-

« . Fremdeulogirhänfer Schwalbach» durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestreuom . Hotel garni
mit Inventar und Mobiliar in Bad E « S durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Billa mit Garten , sowie

at» Fremdenpenston geeignet, d. I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Bill»

mit 1'/, M. « arten für 97,000 Mk. Näh. durch
I Ehr . Glücklich.

Zn verkaufen in Bad Schwalbach Bille « für
Fremde «pe«siou» zu 17,000. 26.000. 28.000 Mk.
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Banplätze Schöne Aussichtu. Porkstraße
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagenvilla
Sonnenbergerstraße durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garte « Bachmeyerstraße
(elektr. Bahnstation) durch I . Ehr . Glücklich.

Geschäftshaus
füdl . Stadttheil . für jedes Geschäft paffend, mit 5- 6000 Mark
Anzahlung au« der Hand unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.
Gest. Adr. erb. u. 88, 11. 82 an die Erved. d. Bl. 5314

A . U . Fink,
Agentur - und 15LV

Coutmission »geschäst,
Wiesbaden,

Qranienftrahe 6,
empfiehlt sich zum An - und

Berkauf von Immobilien.

Hypotheken -, Eredit ».Eapi-
ral - u. Darlehen - Snklicude
erhalten sosort geeignete Angebote:

Wilhelm Hirsch,
17/120 Mannheim.

Zu verkaufen

Villa
UhlandstratzeO

Näheres dortfelbst oder
Albrechtstraße 6 . 1 St . 4377

50,000 , 75 .000 M.
auf erste Hypothek. 20
bis 30,000 auf gute
weite alsbald anszu
eiheu durch 5414

Wilhelm Schüstler,
Jahnftraste 30.

70  000 M.
auf erste Hypothek, 40 000 Mk.
ganz auch getdeilt auf 3. Hypoth.
8—10 000 Mk. auf 8. Hypothek
Per sofort auszuleihen. Daselbst
auch ein prima Restkauf im Werlhe
von 20—30 000 M. zu kaufen
gesucht. Näh. durch die Immobi¬
lien und Hyvotheken-Agenlur von
M Marx Mauergaffe 8. 3. Et

für Bäckerei geeignet, in günstiger
Lage, mögl. im Innern d. Stadt
u kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe an die Exped d.
Blattes unter bl. 5014

GrlMts-Kaiis
mit breiter Front, mögl. Kirch«
gaffe, Langgaffe, Marktstraße,
TauuuSstraße oder in unmitttl»
barer Nähe dieser Straßen zu
kaufen gesucht. Vermittler ver-
beten. Off. mit Preis u. sonst.
Angaben an die Expedition unter
17. 5013.

Z« verkaufen
im südl. Stadttheil vierstöckige-,
neues Wohnhaus mit dreistöckigem
Hinterhaus, ca. M. 1000 lieber-
schuß rentirend, sehr preiswerth.
Offerten nur von Selbst-
restcktanten unter B 5009
au die Expd. d. Bl.

aus mit Restaurationu. großem
Ballsaal in Wiesbaden ist we.

gen anderweitigem Unternehmen
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Anzahlung 20 bi« 25
Mille, auch wird ein Privalhau«
in Tausch genommen. Off. von
Eelbstreflektanten unt. W. E . 800
an die Exp. d«. Bl. erb. 5395

Fritz IVIeinecke
1033 Sattlerei
Frledrlohstr. 46 WIESBADEN Frledrichstr. 48

nahe der Infanterie-Kaserne
empfiehlt

»sld8lvvrfsrtlg1v SchulranzBn,
Schultaschen , ferner Hosenträger,
Portemonnaies , Cigarren-Etui«, Reise¬
taschen , Koffern, Schaukelpferde etc.

Man
verlange •

0 C> -

.'S

s C °'

6* *V*$ f
Ärztlich empfohlen.

Preise stehen auf den Etiketten . f
Flasche Mk. 1.90, 2.50, g.- , 3.50, 4.- ,
Cognac zuckerfrei Flasche Mk . 3 —

Vorzüglich für Genesende and ZnokerkranSe.

Verkaufsstellen Wiesbaden: 1958
P. EnäßrS, Michelsberg.
D*FüCilS,Saalgasse2.
k.  Geilter,Bahnhokstr.19.
0. GrOll/ Schwalb .-Str . 79.
J.HDber, Bleicbstrasse 15.

J.C.Keiper,Lirehgasse53
F.KUtZ,Rheinstrasse 79
HUppf Eheinstrasse nnd• Uvuh Mainzeratrasae.
Clir.Ritzel Wwe-,

Ecke Häfnergaase.

erkaufssteilen In der Umgegend Wiesbadens:
AssmannsIvM:

P . J „ Wittmann.

BiElriCli: astlS:
Dotzl» H.w«i.,B-nB

ErtjenliBiin:Tt.od.sowi,
HocMeinia.M.:

J . C. C. Seiler.

!ScMerstein: w.seiP.ur.
ScManeenliafi:A0g.sch«fe

Schwärmer, Kracher, Hexen-
pfeifen, Raketen, fowie in

Salon -Feuerwerk viele effect-
volle Neuheiten empfiehlt

billigst znm Sylvester
Fr . Rompel,

Neugaff «, Ecke Mauer,affe.1234

mt -Qi

Zur Beaihtung.
Die auf heute Freitag in der Villa Hnmbold

strafe No . 7 anberaumte Berfteiqerung findet erst
im Laufe

nächster Woche statt.
Näheres wird noch bekannt gegeben.

Wilh. Helfrich,
Auktionator nnd Taxator.

Bücher-Abschlutz,

1282
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Gold -, Silberwaaren
Kein JLaricn — Grosses Lager.

14 . Jahrgang . Nr . 308.

1893

Wiesbadener Carneval - Verein
Narrhalla.

Zur In« drr Mendt der Iahrhnndkrte
Montag , den L. Januar 1900 , Neujahrstag,

Abend » 8 Uhr LI Min.
in der festlich närrisch dekorirten u illuminirten

Turnhalle , HeUmrrndflr . 25
9 ^ * Grosse

Volks-Damen-Sitzung
unter Mitwirkung der erprobtesten Kräfte auf dem
caruevalistischcu Gebiete, Absingen von kreuzfidelen

Liedern rc. und darauffolgendem
«3T « all.

Entree incl Kappe und Lied 70 Pfg.
Karten sind zu haben bei den Herren I . Chr. Glücklich, Nerostr. 2.

Otto Unkelbach, Schwalbacherstr. 71, Jakob Fuhr . Goldgasie 12. I . Bauer,
Feldstrabe 9/11, W. Pütz. Webergasie 37 u. Kirchgasse 13. Weber. Saal-
gaffe 30, Becker, Nerostraße 5. Fritz Gärtner, Wilhelmst. am Tbeater,
Ä. A. Bender, Wilhelmstr. 54. August Koehler, Saalgasse 38. Turner,
heim, Hcllmundstr., sowie Abends an der Kasse.

Das Comitee.
NB. Für ein vorzügliches GlaS Bier und reine Weine ist bestens

gesorgt. 1208

KReichshallen-ThmtenZ
Täglich Abends 6 Uhr̂ SonntagS 4 und 8 Uhr: vfe

^Riesen - Programm . ^
unwi 2 neue Debüts maaamm  jgd

V M . Margiimte Dlivir d
« Darstellerin moderner Kunstgemälde. 4/eLHans Schulz , W
» Humorist. JhtfL,Näheres Stratzeuplakate . HA

Kestallrani„Kolilmes jioß"
Goldgasse 7 ,

Ausschank des vorzüglichen hellen

ßLport-Aieres
der Mainzer Aktien-Vrauerei.

„Aecht Grätzer Bier?
Icr ' Reine Weine erster Firmen.

Gute Küche. 487

Poti -Kopsns 614
zur gründlichen Ausbildung als

MT I. oder II. Arbeiterin
oder zum

- Privatgebraucn -
50 Standen 12  Mark.

Marie Wehrbein, Schulberg 6, III.

*4 - 4 - 4-

*
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-
4-

4444 *4*

t- lind Klanzbllldttti, Klumtilhandtmig
v°nNoivr-iob Lotst, V-hnhoW. 8.

ch dm geehrten HerrMsten. G°I-l»ch-ft-" und B-r-in-n
len in dies Fach einschlagenden Artikeln mit billigster

Preisberechnung. rJ
all-Douquets von 25  Pfennig an. K
t u, , « >«. «

H , Roth , Blmexhaidlillli.
© Mglich , -ttch - S ° >nlttblumm ^ G ^ ^

Becker , Bürstenmacher,
ritiuSstr . S. - G - g' ündet »871
llc Ar .- ,. N - s°» Bürst

» >» “ *7
Qualität . 62 '

7- 1- llnrfftraftc 0 . Rarb i" NechlSsachen
OCH , An . Gnaden, und Konzessionsgesuche.

und Uhren verkaufe durch Ersparnis hoher
Ladenmiethe zu äusserst billigen Preisen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter.
Lauggasse 3, 1 Stiege , an d. Marktstrasse

Kauf u. Tausch von altem Gold und Silber.

oths ’sche
unsche

Arae- u.Eum-Punsch- 1121.
Essens ä M. 2.40

Ananasu, Eothweia-
Punseh-Essaas „ „ 2.80

sowie sHmmtliche andere

Liqueure und Spirituosen
empfiehlt in vorzüglichster Qualität

August Poths,
Liqueurfabrik gegr . 1861.

CPhampagne

C^ T .F kM

Hergestellt
DESSEN SUCCURSALE

IN

. aus Original*
Chanpacner -Weinen des Hauses

Niederlage : Aogast EngelT
Wiesbaden . — _ Telephon Nr . 620.

Wiesbadener
Privat -V»st

Gegründet 1885.
Pünktlichste und prompteste Bestellung der

Nenjalirs-Briefe
wie in früheren Jahren.

Unsere Verkaufsstellen ersuchen wir dringend, sich mit
den nSthigen Werthzeichen frühzeitig versehen zu wollen. 1218

Schluß de«Betriebe« am1. April1900.

Die *Emmericher
Waaren - Expedition,

Harktatrasse 20,
empfiehlt

Punsch-Essenzen
von der Firma 1045

\ H. J. Peters , ^
Cölna. Rh.

21

werden bei gul elegant.
Sitz angef., sowieHauS-
kleider und Umänder¬
ungen bei billigst. Be.
rechnung angenommen.

V - Engel , Mauriliusstraße 8.

Inm Sylvester!
Glücksnüsse,
Glücksfiguren

zum Bleigiessen , mit originellen Füllungen,
höchst unterhaltender Sylvester -Scherz

per Dutzend Mk. 1,00 und 1,50,
per Stück 10 und 15 Pfg.

offerirt 1122

Kaufhaus Führer,
48 Kirchgasse 48. Telefon 309.

Tleujafiräfiarten
in grosser Auswahl,

— mit mtb ohne Airmad -nck bet

1184

Ph , Schumacher,
Bucbd -uckerei u. Papierwaarenhandlung,

1 Schwalbacherftratze 1, Laden
Mtenkarten werden schnrllltens angefertigt.

Sylvester!
Zum Jahrhundertwechsel ff. prnpar vluobsnusse

«ttd Glücksblei mit wahrsagendem Inhalt.
Heinrich Brodt ,

1227_ 3 Goldaasse 3.
Die bestn Mützen und Militäreffecte « extra und Dienst

Waffenröcke. sowie Hosen , leinene und wollene Unterkleider
Schreibmaterialien , GratulationSkarten u. Cigarre » kauft
man am billigsten bei

sä» M. Sattler,
Helencnstraßc1, Ecke der Bleichstraße.

Daselbst werden Bestellungen auf Uniformen nach Maatz und
da» Besetzen von Wafseurdcken angenommen. Militärschneider,
%oftt u. Bahnbeamten erhalten die Waare zu äußerst billig-n Preisen

Empfehle mein reichhaltiges Lager ln Glückwunschkarte«
aller An und sehe einem geneigten Zuspruch entgegen. 1216

Ottomar Nitzsche,
_Lnisenffraste S2 nächst der Bahnhofstraff«.

Die ächten

Schweizer Cigarren
von IC. Veit in Basel

per Stück 6 Pfg., 100 Stück Mk. 5.20 $ V
sind zu haben bei ig87

_ Carl Ziss, Grabenjlrch 30.
Ich kaufe stets«egm sofortige Kaffe einzelne Möbelstücke, ganze WohnungA-

si«r,chtu« gen. Kaffen . EiSschränke , PianoS . Teppiche re.
auch übernehme ich Versteigerungen . Aufträge erledige ich
oforr . d 173i  Reioemer, Jkmrtionatar, AldreASriße 24
Änzündeholz ü Etr. S.00 Mk.
Abfallhol; d „ 1.40 „

Gebr . Neugebauer
£eIepl)on 411. Dampsschreinerei Telephon 4ll

Schwalbacherstratze 22.  gÖ7
Bestellungen nehmen entgegen:

Gust . Warnerke , Webergaffe 22.
Hrch . Erbe , Oranienstraße 44. pt.

liefern  wir frei ins Haus

10 Millionen Mark baar.
besagen die Gesammlgewinne der staatlich garantirten

Großen Geld -Kotterie.
Hauptgewinn : M . 500,000 , 300,000 , » 00,00 ».

100 .000 , T0,000 , 60 000 u f. w.
W Jedes zweite Loos gewinnt,  dl

Erste Ziehung am IS . und 1 « . Januar 1000.
Originallooseinkl. Deutscher Reichsstempel

für Mk. 22.00» Mk. 11.00, Mk. 5.&0. Mk. 2.75.
Prospekte, aus welchen alles Nähere ersichtlich, versende

auf Wunsch im Borats gratis. 190/58
M. WOHLGEMÜTH, Braunschweig.
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